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AusllSmng und Revision .
H . Von instar Berliner Redaktion wird ums ge-

droÄet:
Der Brief des frühere « deutschen Reichskauz -

lers von Bethman « Hollweg an den Minister -
Präsidenten Clemenceau , i« dem er die volle
Verantwortung für die Haltung Wilhelms II.
während seiner Amtszeit auf sich tummt und
sich bereit erklärt , vor einem alliierten Staats -
gerichtshof feine Handlungen *u vertreten , wird
in Deutschland die verdiente Anerkennung fin -
den . aber auch im Ausland nicht ohne Ein -
druck bleiben . Freilich , die Hetzpresse in Paris
und London wird aus ihrer Forderung bestehen ,
den höchsten Vertreter der so gehaßten und so
laug gefürchteteu deutfcheu Reichsgewalt per -
fönlich vor ein Gericht zu zerren und dort zu
verunglimpfen , denn ihr und ihren Hintermän -
» ern kommt eS eben darauf au , den früheren
deutschen Nimbus so gründlich wie nur möglich
zu zerstören und zugleich den niedrigsten In -

stinkten der eigenen Volksmassen zu dienen .
Trotzdem ist es aber wahrscheinlich . daß die

maßgebenden Politiker und Kreise der Gegner
auf eine wirkliche Untersuchung und Bestrafung
der angeblichen deutsche» Kriegsschuldigen unter
irgend einem Vorwand verzichten werden , denn
vor einem gerechten und skrupellos zusammen -
gefetzten Gerichtshof würde es sich doch nicht
vermeiden lasse« , daß die Rolle der Jswolski ,
Safouoff , aber auch der englischen nnd franzö -
fischen Kriegshetzer aus dem Juli 1914 und vor¬
her näher beleuchtet würde , und da die Füh -

rung des Prozesses unmöglich hinter verfchlof -
fenen Türe « erfolgeu kann , würde die allmäh -
lich schon jetzt kritischer gewordene öffentliche
Weltmeinuug in ihrem Glauben a« die
Eutentewahrheiten und an die Ententegerech -
tigkeit weiter erschüttert werden .

Das hindert natürlich nicht, daß heute diese
ganze Welt sich vor der Tatsache etueS Sieges
der Westmächte beugt . Mit lautem Rachegeschrei
uud mit Beschimpfungen der Gegner , wie es
eine ganze Reihe von konservativen deutschen
Blätter « tut , ist es unfererfeits durchaus nicht
getan . Wir müssen schon in etwas wirksamerer
Weise für unsere Sache uud für die Revision
des tn so unerhörter Weise verlorenen Prozes -
ses einzutreten versuchen . Wir müssen vor
allem beweisen , daß in uns weder das Leben
« och die Arbeitskraft gebrochen sind , und ferner ,
daß das Zerrbild , das die feindliche Presse seit
fünf Jahren von uns entworfen hat , durch und
durch falsch ist. Nicht Abschluß , sondern An -
schluß an die Welt müssen wir erstreben , und
zur Aufklärung müssen wir darauf bestehen , daß
die Vorgänge , die zu dem Weltkrieg geführt
haben und die Vorgänge während feines Ver -
laufS vor den Augen der Welt untersucht und
festgestellt werden . Mag auch mancher ehe -
malige deutsche Rufer im Strett dabei belastet
werden .

Die Heuchelet der Entente , die Deutschland
als allein Schuldigen für alle Zeiten festznstel -
leu versucht , muß doch schließlich dabei offenbar
werden .

Am Ausliefenmgsfrage.
Amsterdam . 29 . Juni . (SBolff.) . .Cbicago Tri¬

büne " schreibt : Seit Beainn der Konferenz , waren
die Amerikaner fortwäbrend a e a e n die Ausliefe -
runa des Kaisers und gegen seine Verurteilung . weil
kein Mittel beliebt , um diesen Vro, - K auf gesetzliche
Weise au fübren , und weil man nickt aus dem frü -
beren Kaiser einen Märtyrer machen und die mo-
uarSisfische Bewegung in Deutschland unterstützen
will . Der .Tribüne ' ausolae baben heb mawiscken
auch Krankreich und Belaien au diesem
Standvunkt bekannt . Das Blatt alaubt auch nicht ,
daß man die deutschen Offiziere , deren Auslieferung
im Vertraae verlanat wird , verurteilen werde .

Wien . 29 . Juni . Bei Besvrechnuna der Unter -
aeickmuna des Briedens von Versailles stellen die
Blätter fest , daß der unterzeichnete Friede schlecht
für die Besiegten . schlecht für die Sieaer und schlecht
für die Gesamtbeit der Völker ist . und daß der V r o -
test des Generals Smuts der erste Schritt
aur Beendiauna des furchtbaren Todeskamvses ist.
der die Welt fünf Iabre lana in Atem bielt .

Die Erklärung des Generals Smuts .
■i (Eigener Drahtbericht .)

6 Aus dem Saas . 30. Juni . Bei der Unteraeich-
nuiia des Friedensvertrags überreichte der Buren -
aeneral Smuts eine Erkläruna solaenden Wortlauts :
Ich habe den Vertraa unterzeichnet , nicht weil ich
ibn lue ein zufriedenstellendes Dokument betrachte ,
sondern weaen der Notwendigkeit , diesen Krieg au
beendiaen . alaube . daß mit diesem Vertraa
kein wirklicher Friede erreicht werden wird .
In dem Friedensvertrag sind Garantien festgelegt ,
von denen man bosfentlich bald erkennen wird , daß
fue nickt in Einklang fteben mit den fried¬
lichen Gefüblen eines unbewaffneten Volkes , die von
unseren srüberen feinden ietst aebeat werden . In
dem Vertraa sind ferner Bestrafungen vorae -
seben . deren Mebraabl wir . wenn wir sie rubia au
überlegen voraeaoaen Batten , mit einem Schwamm
abwischten . In dem Vertraa sind Entsckädiaun -
a e n diktiert worden , die nicht erfüllt werden können,

durch die einem Industrielande EurovaS

schwerer Schaden auaefüat wird und bei denen es im
Interesse aller Länder sein wird , sie erträglicher und
gemäßigter au aestalten . Der Völkerbund ist noch
unvollkommen und muß au einem wabren Werkaeua
des Fortschrittes aealiedert werden . Nur so wird die
Vernichtuna des Militarismus , die vertraasaemäß
allein vom Leinde durckaefübrt werden soll, bald aum
Seaen und aur Erleichterung auch für die alliierten
Völker werden .

Smuts äußerte aus Befraaen au einem Vertreter
des Neuterschen Bureaus , der Wiederaufbau der aer -
störten Welt sei nur unter awei Voraussedunaen
möalich : 1 . müßten die Deutschen das britische Volk
von ibrem ebrlichen Willen überaeuaen . und aweitens
müßten die Alliierten daran denken , daß Gott ibnen
den überwältigenden Siea nicht verlieben babe au
kleinlichen und selbstsüchtiaen Zwecken, sondern aur
Erreichung aroßer Ideale , die die wabren Sieaer in
diesem für ideale Zwecke aefübrten Kriege gewesen
seien .

Italienische Kritiken am Friedensvertrag .
( Eigener Drahtberickt .)

b . Lugano , 30 . Juni . Der Friedensschluß wird
in der italienischen Presse zum Teil sehr heftig
kritisiert . „ Popolo d'Jtalia "

sagt : England ,
Frankreich und Amerika können in diesem Augen -
blick mit Recht frohlocken. Italien hat zum Dank
für alle seine Hilfe nur Undank und Enttäuschung
geerntet .

^Der italienische Historiker Ferrero entwirft im
„ Seeolo " ein seh? trübes Bild von der Zukunft
Italiens . Die Ministerkrise sei nur ein Vorspiel
der kommenden Schwierigkeiten . Es drohe ein Zu -
sammenbruch , der dadnrch beschleunigt werde , daß
die Volkswut über den Absolutismus der zahlreichen
politischen Diktatoren im Wachsen sei. Das Land
stehe plötzlich vor ungeheuren Schwierigkeiten ohne
führende Kräfte von besonderer Befähigung , ohne
Ziele und Wege , ohne finanzielle Mittel und ohne
Verbündete . So habe das Volk nur von sich selbst
Rettung zu erwarten .

Der „ Avanti " sieht in dem Kabinett Nitti -
Tittoni einen Schritt zur Rückkehr der Freiheit .
Dir wirtschaftliche und politische . Krise könne nur
vermieden werden durch ein Weltsystem , das die
Produktionsauellen der Welt zum Allgemeingut
mache . Italien solle sich daher mit gleichge stell -
ten Mächten verbünden , die der „Avanti "
bei der bisherigen gegnerischen Koalition finden will .
Der . Vertrag " zwischen Amerika n. Frankreich .

lEiaener Drabtbericht.)
ib. Haag . 30. Juni . Die in Paris erscheinenden

amerikanischen Blätter veröffentlichen eine gleichlau -
tende Erklärung über den Vertrag zwi -
schen Amerika und Frankreich , der noch
am Sonntag von Wilson unterschrieben werden sollte.
Werde der Vertrag bis dahin nicht fertig , so solle ihn
Lansing unterschreiben . Außerdem werde Wilson
Clemenceau einen Brief ( ! ) hinterlassen , in dem er
sich für die Vereinigten Staaten bindet . Der Ver -
trag solle in Kraft bleiben , bis Frankreich davon über -
zeugt ist. daß ihm der Völkerbund genügend Garan -
tien für seine Sicherheit bietet .

Washington , 28 Äuni , (Reuter .) In einer an
das amerikanische Volk unmittelbar nach der Unter -
Zeichnung des Friedensvertrags gesandten Botschaft
dringt Präsident Wilson auf die Annahme des
Friedens - und des Völkervertrages
ohne Abänderung oder Vorbehalt . Er
nennt den Friedensvertrag das große Abkommen einer
Neuordnung der Dinge , das Grund für eine tiefe
Genisgtuung und allgemeine Beruhigung biete .

Der oberste Wirischastsrat .
Paris , 28 . Juni . ( Reuter .) Der Rat der Drei hat

beschloffen , daß der oberste Wirtschaftsrat in abge -
änderter Form weiter bestehen soll, um die Organi -
sation auftecht zu erhalten und als Bindeglied zw:-
schen den verschiedenen Alliierten zu dienen .

Die Blockade .
Bafel . 30 . Juni . Der Viererrat soll beschloffen ba-

ben . daß die Blockierung gegen .Deutschland ausge -
boben werde , sobald Deutschland

' das Ergebnis der
Abstimmung über den Friedensvertrag in der Na -
tionalversammluna bekannt gegeben babe . (Reuter
bat das Geaenteil gemeldet , obne daß bisber von En -
tenteseite widersvrochen worden wäre .)

b. Berlin , 30. Juni , Zwischen dem schweizerischen
Bundesrat und den alliierten Regierungen soll eine
Übereinstimmung bezüAich der Aufhebung der
S . S . S . erzielt worden sein .

Die Unterzeichnung .
b , Berlin . 39. Juni . Wie die ..Deutsche Allaem .

Ztg .
" erfäbrt . erklärten , die Reichsminister Dr . Bell

und Hermann Müller gegenüber einem Vertreter
der amerikanischen Agentur United Preß : Wir ba -
ben obne irgendwelchen Vorbebalt unterzeichnet . Das
deutsche Volk wird alles in seinen .Kräften siebende
tun . um au versuchen , sich den Friedensbedinaunaen
cmauvassen . Wir glauben indessen , daß die Entente
es in ibrem eigenen Interesse für nötia erachten
wird , angesichts der Unmöglichkeit der Ausfübruna
einiger Artikel , diese au ändern . Wir denken , daß die
Entente nicht auf der Auslieferuna des Kaisers be-
sieben wird . Die deutsche Zentralreaieruna wird
einem Anarikse aeaen Polen keinerlei Unterstützung
anaedeiben lassen .

b. Berlin , 39 . Juni . Der deutsche Botschafter
Graf von Wedel in Wien erklärte , über die
Gründe feines Rücktritts gesuches , sein Ge -
sundheitSzustand . berechtige ihn . nach einer 30jähri -
gen Dienstzeit seine Verfetzung in den Ruhestand zu
beantragen . Nach der Unterzeichnung des Gewalt¬
friedens habe er nicht gezögert , von seinem Rechte
Gebrauch zu machen .

Die deutsche Delegation .
Paris . 30. Juni . (Wolfs .) Der deutsche Gesandte

von Saniel reist beute ftüfi ausammen mit etwa30 Mitgliedern der Delegation nach Deutschland ab .Freiberr von Leisner und etwa 20 Sekretäre
werden zurückbleiben .

Paris , 29. Juni . (Reuter .) Die chinesische
Delegation hat deu Friedensvertrag nicht unter -
zeichnet.

Die Sstsrageu .
( Telegramm unseres Versailler Sonderberichterst . )

rb . Versailles , 28 . Juni .
Die Vorgänge ün deutschen Osten beschäftigen

die französische Öffentlichkeit mit besonderer Leb -
hastigkeit , und die französischen Regierungskreise
legen den größten Nachdruck darauf , dah,das Ge -
wicht von 30 Millionen Polen , das man an die Ost -
flanke Deutschlands geheftet hat , nicht vermindert
werde . Der Haß zwischen Polen und Deutschen ist
das Hauvtmittel der neuen französischen Politik ,
wie es vorher das Bündnis mit Rußland war .
Wenn man außerdem weiß , daß Polen sich bereit
erklärt hat , einen recht erheblichen Teil der russischen
Schuldenlast auf sich zu nehmen und sie Frankreich
zu verzinsen , so ist es deutlich genug , warum die
Frage eines Großpolen so drängend für die frau -
zöslschen Politiker ist. Die vorgestern von der En -
tente an Deutschland gerichtete Rote macht die
deutsche Regierung in aller Form für die Dinge ver -
antwortlich , die sich im Osten vorbereiten . In
einem Leitartikel untersucht der „Temps " die sich
aus der Note ergebenen Fragen . Sie sind von
zweierlei Art . Auf der einen Seite muß die deutsche
Regierung dafür sorgen , daß die deutschen Truppen
und die deutschen Beamten an dem Tage , der in
dem Vertrage festgesetzt ist, die unter die Bestim -
mungen des Vertrages fallenden Landstriche ver -
iaffen . Auf der andern Seite , wenn Widerstand
gegen die Ausführung des Vertrages geleistet
würde , hatte die deutsche Regierung die Verpflich -
tung , den Aufständischen keinerlei Hilfe angedeiben
zu lassen , um ihnen zu erlauben , die neue polnische
Grenze zu überschreiten .

Der Hauptpunkt ist nun , wie der „Temps " sehr
richtig feststellt , die Frage , wann denn eigentlich
die neue polnische Grenze bestehen wird . Der
Artikel 84 des Vertrages stellt darüber fest : Eine
Kommission von 7 Mitgliedern , von denen 8 von
den alliierten Mächten , einer von Deutschland ,
einer von Polen ernannt werden , muß 14 Tage
nach dem Inkrafttreten des Friedens zusammen -
gesetzt werden , um an Ort und Stelle die neue
Grenze zwischen Polen und Deutschland fest -
zusetzen . Dieselbe Frist ist bestimmt für die Zurück -
ziehung der deutschen Truppen und Beamten aus
denjenigen Gegenden , die nach dein Vertrag einer
Volksabstimmung unterworfen sind .

Der „Temps " führt nun aus : Es bleibt nichts
weiter übrig , als zu wissen , wann der Vertrag in
Kraft tritt . Ein feier .icher Akt wird aufgenommen
in dem Augenblick , da der Bertrag durch Deutsch -
land einerseits und durch drei der alliierten Mächte
andererseits ratifiziert worden ist . Die Frist von
14 Tagen kann also nicht eher ansangen zu laufen ,
als von dem Tage an , an dem dieser Akt festgestellt
worden ist . Zweifelsohne kann man infolgedessen
die Kommission , die die neue Grenze zieben soll ,
nicht eher ernennen , als bis dieses Datmn feststeht .
Die deutsche provisorische Verfassung verlangt nun ,
daß diese Rati . ikation , um gültig zu sein , nicht nur
die Annahme der Nationalversammlung und des
Staatenausschusses .indet , sondern auch die Zu -
stimmung der bayerischen und der preußischen
Nationalversammlung . Der „Temvs " wirft bier
die Frage auf , ob nian annehmen könne , daß die
preußische Nationalversammlung der Zerstückelung
Preußens zustiimnen werde . Nichts erlaube , diese
Zustimmung vorauszusetzen . Und in welcher Frist
sich Deutschland dann verpflichte , die Ratifikation
durchzuführen ? Ausdrücklich stellt der „TempS "
klar , der Friedensvertrag sehe keitre Frist vor ,
ebenso wie er keine Sonderbestimmungen für den
Fall enthalte , daß Deutschland den Bertrag nicht
ratifiziere . Aus dieser Feststellung wird nun ge -
folgert , daß die Note , die vorgestern von den Alliier
ten abgeschickt worden ist, keinerlei praktischen Wert
besitze . Es ist den eigenen Ausführungen des
„TemvS " hinzuzufügen , daß sie jeder Rechtsgrund -
läge entbehrt , da es , von der deutschen Ratifikation
abgesehen , zweifelhaft erscheint , ob die Parlamente
von drei der alliierten Mächte den Vertrag >n seiner
jetzigen Form annehmen . Die Zustimmung von
Amerika und auch die von Italien erscheint immerhin
noch zweifelhaft . Was will man also eigentlich
von der deutschen Regierung ? Der „Temvs " er -
klärt : Es müßte ein Annex an den Friedensvertrag
geheftet werden , in dem bestimmt werde , daß die
Abstimmung der Nationalversammlung vom 23 .
Juni als Ersatz für die Ratifikation , die durch den
Artikel 440 des Vertrages vorgesehen ist , betrachtet
wird , derart daß , indem man von diesem festen
Datum ausgeht , der Vertrag in volle Kraft tritt
imd die Frist ohne weitere Formalität zu laufen
beginnt .

Dieser Vorschlag des „Temvs " ist natürlich weiter
nichts als ein neuer Versuch , die Lage einseitig zu
Ungunsten Deutschlands zu ändern . Die Alliierten
haben die geringste Veränderung des am 1 « . Juni
vergebenen Vorschlages der Entente rücksichtslos
abgelehnt . Die deutsche Nationalversammlung
und die deutsche Regierung haben sich schließlich
entschlossen , diese vorliegende Fassung zu unter -
schreiben . Selbstverständlich ist eö unmöglich , eine
Änderung ausdrücklich nur zu Ungunsten Deutsch -
lands in den Bertrag aufzunehmen . Die Rechts -
läge ist klar genug . Die Frist läuft von dem Augen -
blick der Ratifizierung des Vertrages . Bis zu
diesem Augenblick hat Deutschland die Sorge und
die Anordnung in seinen Osivrovinzetl zu über -
nehmen , und diese Einmischung der Alliierten be -
deutet einen Rechtsbruch . Die Ausführungen des
„Teinps " in ihrer juristischen Klarheit könneil nur
dazu dienen , diese Auffassung ausdrücklich zu be¬
stätigen .

Ein deutsch-polnischer Bundesstaat .
b . Berlin . 30. Juni . Von ostdeutscher Seite wird

die Errichtuna eines deutschvolnischen Bundesstaates
aus den von Preußen abgetrennten Gebieten erstrebt .

der angegliedert an Konareßvolen und Galiaien
eine eigene Verwaltung baben soll.

b . Thorn , 30. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die Ver -
Handlungen westpreußischer deutscher und polnischer
Volksräte mit dem Obersten Polnischen Volksrot
dauern fort . Von deutscher Seite erstrebt man die
Errichtung ein «s deutsch - volni schen Bun -
desstaates auS den von Preußen abgetretenen
Gebieten mit eigener Verwaltung , iedoch angeglie -
dert an Kongreßpolen und Galizien , Die deutsche Be -
amtenschast wäre dadurch der Gefahr enthoben , nach
einigen Jahren in ödeste Gegenden Kongreßpolens
und Galiziens versetzt zu werden . Die polnische In -
telligenz Westprsußens soll diesem Plane shmpatisch
gegenüberstehen . Falls keine Einigung zustande
kommt , dürste der mößte Teil der Beamtenschaft
polnische Dienste ablehnen und sich der preußischen
Regierung zur Verfügung stellen . Die Thorner Mili -
tärbehörden sind aufgefordert worden , die F e st u n g
binnen 14 Tagen mit Mobiliar zu verlassen .

*
Berlin . 30 . Juni , lieber die Verfassung des

Freistaates Danaia berichtet die . .Voss . Ztg .
" .

sie fei auf freiester demokratischer Grundlage ge-
vlant . Der Magistrat von Danaia . verstärkt durch
drei Arbeitervertreter und einen Ausschuß aus allen
Parteien , soll sie ausarbeiten . Die Vertreter der
Landkreise und von Zovvotb verlangten , binauae -
aoaen au werden .

Berlin . 30 . Juni . Das Krieasministerium macht
folgendes bekannt : Der Bevölkerung in den Ost -
vrovinaen bat sich infolge der Unterzeichnung des
Friedensvertrages eine große Erregung be-
mächtiat . die auf die Befürchtung aurückaebt . daß die
Grenaschutztruvven setzt schon aurückaeaogen werden
und die Landesteile , die abgetreten werden sollen
oder in denen es au einer Abstimmung kommt , obne
militärischen SÄutz bleiben . Dem gegenüber
wird ausdrücklich betont , daß der militärische Schutz
des Ostens bis aum ordnungsmäßigen Uebergang in
die durch den Friedensvertraa geschaffenen neuen
Befitzverbältniffe best eben bleibt .

Mts « Wß tn tooMtfieii » ei.
Der Landesausschutz der Deutschen Demokratischen

Partei in Baden war am Samstag nachmittag in
einer aus allen Landesteilen sehr zahlreich besuchten
Sitzung , die von dem Parleivorsitzenoen . Minister
Hummel , geleitet wurde , zur Besprechung der
politisc ^ n Lage in Karlsruhe versammelt .

Minister Dietrich gab in seinem einleitenden
Vortrag - eine Ueberficht über die politischen Ereig '
nisse der letzten Zeit und ichilder :e die Vorgänge : n
Weimar , insbesondere im Staatenausschuß , vor
dem Beschluß der Nationalversammlung zur Unter -
zeichnung des Friedensvertrages ^ Der Redner ginI
bann noch einmal kurz auf die unerträglichen Frie -
densbedingungen ein , die es ihm und der großen
Mehrheit oer demokratischen Fraktion unmöglich ge *
macht hätten,für die Unterzeichnung zu stimmen .
Im Staatenausschuß haben sich insbesondere d >e
preußische Regierung unter Führung der beiden
soz ! a !demokrati !chen Minister H . csch und Heine cir *
mutig und geschlossen gegen die Unterzeichnung aus -
gesprochen . Die Meinung der Vertreter der übrigen
Regierungen sei geteilt gewesen . Welche Haltung
die richtige gewesen sei. könne heute noch niemand
sagen , das könne erst die Zukunft lehren . Jeden -
falls hätten die Anhänger der beiden Richtungen
in der Ueberzeugung gehandelt , das beste für ihr
Vaterland getan zu haben . Taktisch habe man in
Weimar denkbar ungeschickt operiert . Da die feind¬
liche Presse sofort über alle Einzelheiten der in -
ternen Verhandlungen unterrichtet war und daher
die jeweiligen Ansichten der Reichsrögierung und der
Parteien genaii kannte , war es ausgeschlossen . Noch
ivgend welche bedeutenden Zugeständnisse zu et »
reichen . Die Rede , mit der der demokratische Abg.
Schiffer die Haltung der Fraktion in der National -
Versammlung begründete , babe in ibrem zweiten
Teile den Eindruck hervorgerufen , als wolle die
Partei nach rechts abmarschieren . Dieser Eindruck
war . wie der Abg. Schiffer dem Redner gegenüber
selbst mitteilte , nicht beabsichtigt . Im übrigen ist
die jetzige Reichsregierung nach der Ueberzeugung
des Redners nur ein Kabinett für die Uebergangs -
zeit . Für die Deutsche Demokratische Partei ergebe
sich die Notwendigkeit , eine Politik in großen Zügen
zu treiben , nicht eine Politik kleiner und kleinlicher
Interessen . Diese Politik dürfe die Tatsache nicht
ignorieren , daß wir in Deutschland 36 Millionen
Arbeiter haben , und sie müsse das ganze fteiheitlich
denkende Bürgertum zusammenfassen . Jede Ab-
splitterung führe die Gefahr herbei , daß dieses
Bürgertum zwischen der Sozialdemokratie und der
Rechten völlig zerrieben wird . Nur eine wirklich
große , zielbewußte,Politik kann uns aus dem Elend
dieser Zeit heraussühren .

Staatsrat Dr . Haas berichtete über den Stand -
Punkt der demokratischen Fraktion der Rationalver -
lammlung in der Friedensfrage . Mit der gesamten
Nationalversammlung uud dem gesamten deutschen
Volk war die Fraktion Ansang Mai einig in der
Ablehnung der Friedensbedingunaen . Die Frak -
tiori gründete ihr > „Unannehmbar " nicht auf tak-
tische Erwägungen , sie war vielmehr der Ueber -
zeugung , daß die Bedingungen materiell unannehm¬
bar seien . Da die letzte seindliche Note keine we-
sentlichen Zugeständnisse brachte , lag für die Frak -
tion kein Anlaß vor , ihre Meinung zu ändern . Wer
am 12. Mai ehrlich der Auffassung war . daß der
Vertrag unannehmbar sei. muß die>e Ueberzeugung
auch heute noch haben , Die schärfften Verfechter
dieser Anficht waren die Angehörigen des linken
Flügels der ftüheren Fortschrittlichen Volkspartei
und die Pazifisten . Männer wie Haußmann . Got -
Hein , Quidde und Schücking . Bedauerlich war . daß
durch die Rede Schiffers eine ganz falsche Borstel -
lung von der Politik der Fraktion entstand , D i e
Fraktion wollte und will nicht nach
Rechts abschwenken . Sie konnte nur nicht
in eine Regierung hineingehen , die zur bedingungs --
losen Unterschrift des Friedensvertrags bereit war .
Im übrigen hatte sie keine Veranlassung nir eine
Trennung von der Koalition . Die Erklärung
Schiffers war eine Erklärung gegen den
Willen der Fraktion . Der Redner ist per -
sölllich der Meinung uud befindet sich damit in
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Hebereinstirntnunz mit trief/R Freunden , daß die
alt : Koalition sehr bald wieder hergestellt werden
müsse . Sodann würdigte Dr . Haas die Gründe , die
für die Unterzeichnung sprechen . Auch diese seien
''ehr beachtlich , aber die Mehrheit der -Fraktion babe
die Ueberzeugung gehabt, daß di : Unterzeichnung
des Friedensvertrags die Unterzeichnung des Todes-
urteilS für das deutsche Voll bedeute, jedenfalls
sei die Frage keine » Parteisacke : eS müsse sich
jeder einzelne darüber nach ferner Ueberzeu-znng
entscheiden .

An die beiden mit starkem BeifÄl aufgen iinminen
Berichte schloß sich eine lebhafte Aussprache , in der
alle Argumente für und -legen die Unterzeichnung
des Friedensvertrages und auch die Aufgaben de?
Partei in der nächsten Zukunft erörtert wurden.
Di« Aussprache verlief würdig und ruhig . Auch
jene Redner , die fite die Unterzeichnung sprachen ,erklärten , daß die Fraktionsmehrhcit ihre Entschei -
dun-z nach bestem Wissen upd Geivissen getroffen
habe und daß die Angriffe der sozialdemokratischen
und Zentrumspresse auf die Partei unangebracht
seien .

Minister Hummel gab im Verlauf der Aus»
spräche ein Bild von der politischen Lage in
Baden . Die Voraussetzungen, unter denen die
Demokratische Partei in daS Koaliticnskabinett ein»
getreten sei , besteht heute noch . Deshalb sei eS
nötig , daß die demokratischen Regierunv -mitzlieder
in Baden auch unter de .' veränderten Konstellation
im Reiche auf ihrem Posten verbleiben. Die Ka¬
binettsmitglieder mußten aber Hinte? sich eine einige
und geschlossene Partei haben , wenn sie innerhalb
der Regierung di« Anschauungen des freiheitlich ge¬
sinnten Bürzertums zur Geltung bringen wollten .
Der Redner forderte zu dieser Geschlossenheit aus,
die ein« politische Notwendigkeit für die Partei und
für das Vaterland sei.

Das Ergebnis der Beratungen wurde nieder»
gelegt in folgender Resolution, die in ihrem erst :«
Teil einstimmig, in ihrem zweiten Teil« mit über-
wiegender Mehrheit angenommen wurde :

,.Der LandesauSfchuß der Deutschen Demokra-
tischen Partei in Baden ist de? Auffassung, daß
die Stellun -z zur Frafle der Unterzeichnung oder
der Ablehnung des Friedens nicht zu einer Partei -
sache gemacht werden kann wie innerhalb der So-
zialdemokratie und innerhalb des Zentrums und
daß in dieser schweren Frage auch bei uns die
entgegengesetzten Auffassungen als Ausdruck va¬
terlandischer Ueberzeugung geachtet werden. Der
Landesausschuß erwartet , daß die Fraze der Un¬
terzeichnung d«s Friedensvertrags jetzt au » der
öffentlichen Diskussion verschwindet , weil sich das
panze Volk in diesen gegenwärtigen schweren
Stunden zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden
muß , um da? Vaterland aus dieser tiefen Not zu
erretten .

Der Landesausschuß der Deutschen Demokrati-
kchen Partei in Baden spricht der Parteileitung ,der Reichs- und der badischen Fraktion und den
demokratischen Mitgliedern der badischen Regie-
rrnrj sein Vertrauen aus und ersucht die Partei «
leitung , dahin zu wirken. Mß im Reich die Richt¬
linien der bisherigen Politik nicht aufgegeben
werden und erwartet von den demokratischen Mit-
gliedern in Baden , daß sie der Partei in ihrenAemtern weiter dienen, solange es di« politische
Lage erfordert und ermöglicht .

"

Die verschwZegeueü Protokolle .
dr . Verlin , 23 . Juni .

AIS »u Beginn der Revolution die sozialistische
Regierung auch daran ging , das Wirtschaftsleben
zu revolutionieren , ivar ihre erste Tat die Einbe -
rufung der SozialisierungSkonunission . Sie sollte
die Grundlagen unseres Wirtschaftslebens auf ihre
Eignung zur Sozialisierung untersuch « : und Gesetz -
entwürfe für die Umformung aufstellen . Die
Kommission war zusammengesetzt ans Männern ,
die den besten Willen hatten und vor allen Dingen
das Ziel fördern sollten : keine Zerstörung lebens -
wichtiger Nationalwerte durch Sozialisierung , son-
dern deren Hedwig und Steigerung I Das Erste,
was sie tat , war , daß sie aus allen Kreisen und
Schichten unseres Wirtschaftslebens Fachleute
einberief , die sie über die Lage der Wirtschaft und
ihre Möglichkeiten zur Umformung unterrichten
sollten .

Keiner der eingeladenen Sachverständigen lehnte
ab . Alle kamen . Männer des Handels , der In -

Theaker nnd AM.
Badisches Landestheater . Mit Shakespeares

„Hamlet " ging die Schauspielzeit dieses alle Gr-
scheinringen uckwäl»enden Jahres zu Ende. Aus
tausend Gründen wäre ein Rückblick gerade aus die -
ses Tbeaterjahr interessant lind instruktiv, aber auS
tausend und einem muß man sich mit ernster Resig -
nation begnügen. ES gilt vom winzigen Theater --
ländchen dieselbe Losung wie für den Neuausbau
unseres ganzen Baterlandes : Arbeiten und nicht
verzweifeln, damit neues Leben aus den Ru-inen
blühen kann.

Die Samstagliche , von Otto Kienscherf ge-
leitete Ausführung stand bei sehr forgfauier und ge¬
wissenhafter Regie, die den Beginn der Theater -
serien in keiner Weise durchblicken ließ, aus boacht-
licher Höhe . Es war Stimmung in der Tragödie
und trotz etlicher zwan-zvoller Konvention manche
Schönheit darin . So z . B . das geistige und bildhafte
Abrollen der vorletzten Szene . Der Schwerpunkt
lag diesmal gedoppelt in der Rolle des Hamlet, da
sie Robert B ü r k n e r hier zwm ersten Mal inne -
hatte . Das Schtvankenoe , Veränderliche, Sprung -
haste. Unberechenbar: im Charakterbild des Dänen -
Prinzen hat es allen großen Schauspielern angetan .
Begreiflich, der beständige Wechsel der Stimmung ;
gibt dem Künstler alle Bahnen frei . Tausendfältig
lind die „Auffassungen" — es gibt sogar ein ganzes
Buch über Hamletschauspieler — ; es ist in der über¬
reizten bis zu pathologischen Neiami-zen gehenden
vorkriegerischen Zeit fast natürlich gewesen , daß
Hamlet als psychiatrische Schaufpielerstudiz dienen
mußte : Kainz spielte ihn zu verschiedenen Perioden
seines Lebens verschieden ; Bc.ssermann gab ihn
leinerzeit hier auf Kosten d«s Sensualen und sor -
maler Schönheit in stahlharter Gedanklichkeit : bei
ihm trat an Stelle der Herzens-schwing-ung das
Schwirren de? Nervenstränge . Bürkner hielt sich in
hcchanzuerlenjunber künstlerischer Selbstzucht und
sympathischer Ehrlichkeit und Selbständigkeit frei
von großen und kleinen Mätzchen . Er rückte bewußt
von neuropathischer Fexerei ab und gab dem Prinzen
von Dänemark dank auch äußerlich entgegenkommen-
der glücklicher Gaben eine ausgezeichnete Neriörpe-
rang . Aus der Unterweisung der Schauspieler
( TU . 3) hätte et vielleicht mehr herausholen können :
Zuweilen übertrieb er auch das atemlose Gejaye der
Worte . Sonst aber ist gerade seiner Gemäßigtheit
alles Lob z-u reden.

Hugo Höcker hat seinen Horatio < n Rudolf
Esser abgegeben und den Polonius mit vollem Ge¬
lingen übernommen . König und Körnern waren
wie früher durch Felix Baumbach und Marie
Frauendorfer in guten Händen . In szenischer
Hinsicht ist der Geist von Hamlets Bater jo primi -
tiv , daß Fritz Herz in seiner irdischen Gestalt wenig
gespenstiich wirkte . Erich Gast ging mit seinem

dustrie , deZ Handwerks , der Landwirtschaft , Unter -
nehmer und Arbeitgeber , wie Angestellte und Arbeit -
nehm er sprachen sich freimütig aus . Ihre Berufung
nach Berlin erfolgte zu der Zeit , wo noch alle Schich-
ten in Deutschland Vertrauen zu der „neuen
Zeit " hatten , wo auch die Industrie und der Handel
durch wahnsinnige Forderungen des Radikalismus
noch nicht den Glauben verloren hatten , daß es
möglich sein werde , zusammen mit der Arbeiterschaft
eine Reform der Volkswirtschaft durchzuführen ,
die alle Interessen berücksichtigte. Jenes Ver -
trauen und aufrichtiger , warmer Reformwille
sprach sich deshalb auch in den Gutachten der Sach -
verständigen aus . Diese Gutachten geben darum
das deutlichste Bild über das , was an Wirtschafts -
reformen tatsächlich möglich ist. Sie sind daS
wichtigste und beste Studienmaterial für den Neu¬
bau unserer Wirtschast.

. . . Und darum ist es erstaunlich und beklagens -
wert , daß das ReichswirtschaftSamt der Öffentlich¬
keit diefe GMachten bis heute vorenthaltenhat .
Wer die Ursachen braucht man sich nicht im Un-
klaren zu sein : die Gutachten der Fachleute passen
nämlich nicht w den diktatorischen Wirtschafts¬
plänen der Herren Wissell und Möllendorff . Wie
Professor Brentano , der als Leiter der bayerische,:
Sozialisierungskommission Gelegenheit gehabt hat ,
dieseGutachtenkennenzulernen , mitteilt , begründet
Herr Wifsell die Verheimlichung der Gutachten
damit , daß ihre Drucklegung zu teuer kommen würde .
DaS ist eine lächerliche Ausrede , wenn man bedenkt ,
welche Riesensummen das Reich noch heute für
allerhand amtliche Drucksachen ausgibt , die weit
weniger wichtig sind, als das Studienmaterial für
den Neubau unserer Wirtschaft , von dem unsere
Zukunft abhängt .

Herrn Wissells Ausrede ist auch darum so faden -
scheinig , weil die Drucklegtmg gar nicht aus amt -
lichen Mitteln zu erfolgen brauchte . Herr Wissell
brauchte nur bei irgend einem privaten Verleger
anzufragen , ob er auf eigenes Risiko den Druck
übernehmet : wolle . Jeder Verleger würde sofort
zugreifen und die Druckausgabe dieses Protokolls
in die Öffentlichkeit bringen , wo bei dem großen
Interesse , das die darin behandelten Fragen überall
finden , ein geradezu reißender Absatz sicher wäre .
Aber Herr Wissell hat ja gar kein Interesse daran ,
diefe Wissenschaft der Fachleute auf den Markt
zu bringen . Es brauchten mir die von ihnen mit -
geteilten fachlichen Angaben , Statistiken , Aus¬
künfte usw . bekannt zu werden und das Kartenhaus
der Wissellfchen Gern e nwirtschaftöth eorie stürzt
zusammen .

Noch ist eS Zeit , die Aussagen der deutschen Fach-
männer vor dem Verschwinden in den Geheim -
schränken des Reichswirtschaftsamtes zu retten .

Sie deutsche Republik .
Die neuen Steuern .

(Eigener Bericht.)
b . Berlin , 29. Juni ,

Die Erträge ans den jetzt der Nationalversammlung
vorgelegten neuen Steuervorlagen werden im Reichs -
finanzministerium , allerdings unter der Voraussetzung
normaler Verhältnisse , wie folgt geschätzt :

Gesamtertrag Mehrerfraggeg . früher
Tabaksteuer 750 Will. 400 Mill.
Erbschaftssteuer 590 „ 470 »
Zuckersteuer 350 „ 180 »
Aündwarenstcuer 50 „ 28 *
Grundwechselsteuer 114 * 74 »
Spielkarfensteuer 10 * 8 „

DaS Ergebnis der Reichsvergnügungssteuer
wird mit dem sehr niedrigen Betrag von 30 Mill. ein-
geschätzt. Für die Rayonsteuer liegt eine Schätzung
»och nicht vor. Der Gesamtmehrertrag gegenüber den
früheren Einnahmen aus diesen Stenern belänft sich aus
ungefähr 1200 Mill. Mk. Ans der Vermögens -
zuwachssteuer erwartet man ans der Schätzung von
Ende 1918 rund 10 Milliarden Mk. Es ist nicht wahr-
scheinlich, daß das angeforderte Verinöaensverzeichms imt
dem 31 . Dezember 1918 als Stichtag die Grundlage für
die kommende große Vermögensabgabe bilden wird, da sich
seitdem die Bermögensverhältnisse zu stark verschoben haben.
Der Gesetzentwurf für die Vermögensabgabe wich , wenn
irgend möglich , der Nationalversammlung noch im Juli
zugehen . Für die einmalige, die sogenannte kleine Bei-

Laertes diesmal mehr heraus und befriedigte. Von
Ruth Linkes Ophelia gilt wörtlich das Dort der
Tragödie selbst :

,Schwermut und Trauer , Gram , die Hölle selbst.
Verwandelt sie in Anmut , Lieblichkeit .

"
In kleineren Rollen waren neu S ch ö n s e l d als

Fortinbras <man tat also den früheren Strich der
letzten Szene auf ) , der König im Schauspiel Becker
und Andere, wobei im Einzelnen nicht Bemerkens--
wertes zu berichten ist. Das verhältnismäßig sehr
gut besetzte Haus spendete lauten Beifall. —o .

Städtisches Konzerthaus. Die „Frühlings -
l u f t " des alten Joses Strauß fand am Scans-
tag und Sonntag ein gut besuchtes Haus und den leb-
hosten Beifall des PuÄikmns. In der alten Operette
geht wirklich so gar nichts vor , es war lediglich die
äußerst flotte Ausrührung, die diesen Erfolg erzielte.
Schweppe am Pult befeuerte das Orchester , für
die Inszenierung zeichnete Kurt Klotz - Ober¬
land , der auch las Darsteller frisch und kiebenswür-
dig war und mit Betty L a s ch i n g e r zusammen im
Cake- Walk-Tanzduett einen Spezialerfolg hatte.
Betty Laschinger als Dienstmädchen riß überhaupt die
ganze Sache für den Teil der Damen heraus . Sie
befitzt, wie man schon in „ Rächt in Venedig an ihrer
Köchin gesehen hat, ein pgrodistisches Talent , das sie
befähigt, solche derbe Sachen humorvoll und gleich-
zeitig dezent zu charakterisieren, ihr AuftrittSlied im
eisten Akt war glänzend gelungen. Sehr ulkig war
auch Herr Norden als scheinbar altersschwacher
Tattermane : wie er plötzlich zum Leben erwacht und
seine Tanzgelenkigkeit entfaltet , war — eben-falls
mit Frl . Laschinger als Partnerin — sehr witzig dar¬
gestellt . Eine gute komische Figur war a-uch der
nervenschwache Kellner des Herrn Fort . Als nettes
und sympathisches Paar sind noch Herr W r e d « und
Frl . Schlager zu nennen , auch Herr Ma -ly .
Motta als Baron verdient Anerkennung. Der
Aushilfstenor konnte wenig befriedigen . Am Sann -
tag war das Hau? fast ausverkauft, das Publikum
äußerst beifallsfreudig, so daß die „Schlager"

(Herr
Klotz , Herr Norden — Frl . Laschinger ) mehrfach wie-
derholt werden mußten .

Leopold Jefmer , der zum Leiter des Berliner
Staatstheaters ausersehen - Direktor des Reuen
Schauspielhauses in Königsberg, äußert sich folgen -
dermalen über sein Programm : Vor allem handelt
eS sich daritm , aus diesem Theater , das bis jetzt eine
höfische Bühne war , ein Theater sür das
Volk zu machen , also ein Thearer . da« wirklich den
lebendigen geisli-zen Strömungen in unserm Volke
dient und mit ihnen in engster Fühlung steht . DaS
bedeutet keineswegs , daß ich als Leiter des
Staatstheaters , wie ich es hier in Königsberg getan
habe, vor allem moderne Werke und Welke
der Jüngsten in den Spielplan aufnehmen werde .
Eine Hauptaufgabe des Staatstheaters , « ie ich es
mir vorstelle , muß es vielmehr sein , die dramiti -
schen Werke unserer Klassik wiederzu-zHen .

mögensabgabe wird allerdings der 31 . Dezember 1918 als
Stichtag bestehen bleiben. Der ertsprechende Gesetzentwurf
ist der Nationalversammlung bereits zugegangen und wird
binnen kurzem beraten werden. Man nimmt an , daß die
Einforderung des VermögensverzeichnisseS in kurzer Zeit
erfolgen wird .

Der württembergische Skaatshaushaltsplan
für 1919 .

( Von unserem Stuttgarter Korrespond . )
— Stuttgart , 29. Juni . Der Finanzminister hat

dem Landtag den Entwurf des Staatshaushalts -
Plans für 1919, den ersten seit der Umwälzung , zu¬
gestellt . Der Staatsbedarf berechnet sich danach
auf 197619377 Mark , d . i . 13 051099 Mark mehr als
1918. AberderFehlbetragbetragt 149Millionen
Mark , von dem 102^/z Millionen auf die Verkehrs -
anstalten fallen . Verursacht ist dieser ungeheure
Fehlbetrag einmal durch die Steigerung der Preise
für alle Stoffe und dann durch die Erhöhung der
Teuerungszulagen an die Beamten und die Tarif -
vertrage mit den staatlichen Arbeitern mit ihren
groben Lohnerhöhungen bei Einführung der acht-
stündigen Arbeitszeit ( 138 Mill . Mark . ) Die Steige -
rung der Preise ist dem Staatshaushaltsplan
seinerseits allerdings bei den Einnahmen aus den
Forsten mit einem Mehrertrag von 20*|2 Mill . Mark
zugute gekommen . Auch die Deckungsinittel können
bei Ansetzung der bisherigen Sätze 14*|8 Mill . Mark
mehr tragen und die Leistungen an das Reich sind
tinfolge der Bierfteuergeineinschäft ) um 22 Mill .
Mark niedriger . Sonst aber sind im neuen Jahr
alle Anforderungen höher , obwohl der Etat noch als
Notplan ganz nach dem vorjährigen aufgebaut ist .
Der starke Fehlbetrag kann nur durch Erhöhung
der Steuern gedeckt werden , die bis zur Grenze
der Belastungsfähigkeit gehen . Alle Hauptfteuern
sollen dabei ersaßt werden . Bei der Einkommen -
steuer soll der bisher nur auf 108—180 % erhöhte
Einheitssatz in allmählichem Aufsteigen von 1.50 %
bis auf 500 % , bei Aktiengesellschaften bis auf
600 % gesteigert werden . Bei der Vermögenssteuer
ist vorgesehen , den bisherigen einheitlichen Satz
von 1 v . T . des Vermögens von 80000 Mark ab
bis auf 5 v . T . zu staffeln . Kapitalsteuer sowie
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer sind gleich -
mäßig von den bisherigen 2,1 % auf 4 % hinauf -
zusetzen und gleichzeitig für das Rechnungsjahr
1919 die Abzüge am Kataster der Weinberge und
der übrigen Grundstücke in Höhe von 40 % und
20 % aufzuheben . Auch die Steuerfreiheit der
Teuerungszulagen soll beseitigt werden . All das
erbrächte aber bloß 126 von den 149 Millionen .
Der Rest ist entweder durch Vorschüsse bezw . An-
leihen oder durch scharfe Tariferhöhungen bei den
Verkehrsanstalten zu beschaffen. Bei der Post
find neuerdings die letzten württembergifchen Vor -
zugStarife gegenüber den Reichsfätzen ( besonders
im Nah - und Ortsverkehr ) aufgehoben worden ,
bei der Bahn ist ein besonderes Vorgehen Württem -
bergs allein ausgeschlossen.

Die Einnahmen , bestehend aus Deckungsmitteln
von 225965765 Mark Steuern (mit den Erhö -
h ungen ), denen aber b ei d em Ertrag d es Kamm erguts
zu dem u . a . die Verkehrsanstalten gehören , ein Ab -
mangel von 51463836 Mark gegenübersteht , er-
reichen also 164501928 Mark . Der eigentliche Fehl -
betrag ist also 23117449 Mark. Im einzelnen find
die Kapitel Zivilliste und Apanagen weggefallen ,
während das LandeStheater mtt 1713000 Mark
und die bisherige Hofbibliothek mit 26280 Mark
neu erscheint, ebenso eine Presseabteilung im
Staatsministerium .

Aufhebung des württembergischen Kriegs -
Ministeriums .

( Bon unserem Stuttgarter Korrespond . )
— Stuttgart , 28 . Juni . Der württembergische

Kriegsminister Professor Herrmann , ist auf
seine»: Wunsch von seinem Amt enthoben worden .
Das KriegZministerimn kommt nach der neuen
Reichöversassung und dem ReichLwehrgesetz zur
Aufhebung .

Sachsen -Weimar.
Chefredakteur Kühner , Vorsitzender des Ver¬

eins Thürin -zer Presse, wurde im Februar dieses
Jahres bei den Neuwahlen zum weimarischen Land-

Selbstverständlich eine Wiedergabe, die diese Werke
unserem heutigen Empfinden durch ein: z e i t g e -
mäße Inszenierung näherbringt Für eben¬
so selbstverständlich sehe ick es an , daß das Staats -
rheater keinem lebenden oder toten Dichter aus ir -
gendwelchen un k ü n st l c r i s ch e n Motiven ver-
schloffen bleibt.

Der Umkreis des Spielplans muß natürlich mög-
lichst weit sein . Der Spielplan darf auch nicht auf
ein bestimmtes Abonnementspublikum zugeschnitten
sein, sondern er muß sich möglichst an alle Kreise
wenden, so daß das staatStheater wirklich dem gan-
zen Volk zu einer Art von künstlerischem
Mittelpunkt -wird.

Was die soziale Gestaltun? des Theaters und
meine Stellung dazu betrifft , so will ich vor allem
dies sagen : Wer sich beute den Errungenschaften ,
die die Angestellten »es Theaters in lüngster Zeit
gemacht Hoven, in den Weg stellt , der gleicht einem
jungen krie-zsbegeisterten Rekruten , der auf einen
heransausenden Panzerwagen losstürmt . Er wird
zermalmt . Ich versprach , den Technischen Angestell -
ten , diese und jene Forderungen zu unterstützen,
andere, die ich für unberechtigt hielt, würde ich ab-
lehnen , Auf bestimmte Venprechungen könne ich
nicht eingehen. Meine Bestrebungen und meine Tä¬
tigkeit auf sozialem Gebiete sei ihnen bekannt und
müssen ihnen genügen, sich ein Urteil zu bilden , ob
S

t mich für einen gerecht denkenden Vertreter ihrer
nterefsen hielten oder nicht . Und ebenso denke ich

auch über die künstlerische Leitung . Die Rechte der
Angestellten dürfen keinesfalls so weit gehen , daß
sie eine künstlerische Knebelung für den Theater -
leiter bedeuten. Das würde natürlich jede ersprieß-
liche Arbeit unmöglich machen und auch nur dem
Ganzen schaden.

Mnst und Wissenschaft.
Eine Deutsche und Deutsch-Oesierreichische Kunst -

gewerbemwsiellung.
Die neueste Nummer der „Deutschen Kunst und

Dekoration" brinat u . a. folgende Ausführungen
über „ Eine Deutsche und Deutsch -OesterreickisÄe
Kunstgewerbe-Ausstellung 1922 " . die wir hier aus -
,-masweise anführen : „Die Leitungen melden : 1922
soll in Detroit iMicbiaau. Vereinigte Staaten ) eine
Weltausstelluna stattfinden . Für dasselbe Jahr bat
die Stadt Paris eine Kunstgewerbe-Ausstelluna be¬
schlossen: diese soll international kein , jedoch unter
Ausschluß der Mittelmächte . . . Es ist
etwas Groteskes in dem Gedanken: Ausschluß der
Länder , denen die Welt überbauvt erst ein neue?
Kunstgewerbe verdankt! Kein Zweifel, daß dieser
Ausschluß höchstens in wirtschaftlicher Hinsicht er-
zwunaen werden könnte. Selbst wenn wir keinen
einzigen Stuhl , kein einziges Stück Gewebe in Va-
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taz als Kandidat der demokratischen Partei zum Ab-
geordneten gewählt Bei der Neubildung der Re¬
gierung des Staates Sachsen»Weimar wurde Kühner
zum Staatsrat und damit zum Mitglied der
StaatsreHierüng berufen . Er steht an der Spitze
des Ministeriums des Innern und leitet unter an --
derem auch die Presse-Abteiluug.

Tie SlreMags.
Der Eisenbahnerstrsik .

l. Berlin . 30 . Juni . CEia. Bericht.) Einen intern
essanten Einblick in die Ursachen der Eisenbahner -
beweauna lassen die nachfolgenden zwei Tatsachen zu .
Außer den bereits beschlagnahmten kommunistischen
Flugblättern ist ein vollkommen ausgearbeiteter
Organisationsvlan für die Schaffung eines
kommunistischen Reichsverkehrsamtes
bekannt geworden, dem Eisenbahn . Post . See - und
Binnenschiffahrt unterstellt werden sollten . Weiter
ist folgender Vorgang von Interesse : Als die Ver-
Handlungen im Eisenbahnministerium zu Ende ain-
gen und die Teilnehmer die Straße betraten , wurden
vor dem Eisenbahnministerium Schüsse abgefeuert
und ein Svrenakörver gegen das Gebäude geworfen,
durch dessen Ervlosion allerdings nur einige Fenster-
scheiden in Trümmer gingen. Diese Fälle sind ieden-
falls Beweise für den weit ausgesvonnenen kommu-
nistischen Plan , der der aanzen Beweauna zugrunde
liegt.

Berlin , 29. Juni . Eine Versammlung der Eisen-
bahnbeamten und - Arbeiter im Zirkus Busch sprach
sich überwiegend ftir die Wiederaufnahme der
Arbeit aus . Als sich ein größerer Teil zum Em?-
fang zum Eisenbahnminister O e s e r begeben hatte ,
trat der Unabhängige Paul Hofsmann auf und
plädierte ftir die Fortsetzung des Streikes . Beim
Minister wurde zwischen den Beamten und ihn , UffU
les Einvernehmen erzielt. Der neugewählte Prä -
sident des Beamtengewerkschastsbundeserklärte nach-
drücklich , daß die Beamten aus dem Lande sich von
den Berliner 5k»llsgen und Acheitern trennen wirr -
den. falls diese im Streik verhärten würden. Berlin
sei nicht das Reich . Auf die Zusage des Ministers ,
beim Reichswehrminister für die Aushebung des
Streikerlasses sich zu verwenden, erklärten die Arbei -
ter- und Beamtenvertreter übereinstimmend, daß
dann am Montag allgemein die Arbeit wieder ausge -
nominen werden würde. Bei einem zweiten Empfang
in den Abendstunden erklärten die Arbeiter und ver-
einzelte Beamtenvertreter , daß infolge des Auf-
tretens des Unabhängigen Paul Hoffmann neue
Erregung in die Arbeiterschaft getragen
worden sei . Der Streikerlaß des Reichswehrmini-
sters ist am Sonntag abend wieder aufgehoben wor -
den . Die Aufhebung wurde sofort allen Berliner
Eifenbcchnbediensteten bekannt gegeben .

Berlin , 30 . Juni . Wahrend der Eisenba&nerstreik
abzuflauen scheint , beschlossen die Angestellten der
Großen Berliner Straßenbahn und der Hoch -
und Untergrundbahn am 1 . Juli in den Aus-
stand zu treten .

Beilegung des Streiks in Breslau .
Breslau , 29 . Juni . Das GenerolZommando teilt

mit : AIS gestern srüh der die Spitze führende Offi-
zier einer Abteilung vom Bahnhofsvlatze die dort auf-
gestellten Streikposten und andere Leute zum Aus-
einandergehen aufforderte, um den Platz zu räumen ,
nahm die Menge, etwa 50 Mann , eine drohende Hol-
tung an . Die Ossiziere forderten die Menge noch
zweimal auf , auseinander m gehen . Da aus einem
■fixaife an der Nordseite der Gartenstraße mehrere
Schüsse fielen und vor den Mannschaften einschlugen ,
erfolgte der Befehl zum Feuern . Die Leute an der
Spitze und das Maschinengewehr eines Feldpanzer-
Wagens feuerten etwa 30 Schuß. Der Platz und die
angrenzenden Straßen wurden nunmehr schnell ge-
säubert. Gegen Mittag jedoch sammelten sich etlva
500, größtenteils jugendliche Arbeiter, vor der Posten-
kette an der Neuen Daschenstraße und drängte trotz
dreimaliger Ausforderung die Mannschaften zurück.
Als die Menge, die immer weiteren Zuzug erhieft,
die Mannschaften teilweise umringten , wurde sie
nochmals zum Auseinandergehen aufgefordert. Als
sie eine drohende Haltung annahm , wurde scharf ge-
schössen , wohei zwei Mann verwundet wurden.

Breslau , 29. Juni . Wegen Beilegung des Bres -
lauer Eisenbahnerstreiks haben am Sonntag vor -
mittag erneut Verhandlungen der Streikleitung mit
dem Reichskommissar stattzeftlnden . Das Ergebnis
war die Zusage der sofortigen Wiedecauf -

ris Zeigen könnten, unser Geist würde siegreich
dort zugegen sein und diese Ausstellung genau so -
weit beherrschen , als sie aut und modern sein
würde. Nicht umsonst ist mitten im Kriege die
deutsche kunstgewerbliche Organisation im sranzöst-
schert „ Cornite central teehnique des arts appli -
qui5s" nachgeahmt worden. Nicht umsonst haben
französische Blätter über die „Itfunlchmserieen '
der kunstgewerblichen Gruppe des Herbstsalons und
anderer iunaer Architekten geklagt . Soweit es in
Frankreich ein modernes Kunstgewerbe gibt, ist die -
fes deutsch insviriert und kann noch lange nicht der
deutschen -kübrung entbehren.

Aber dies bedeutet ftir uns nur eine diatonische
Genuatuung . Wir müssen durch positive Taten zei-
gen . was wir aus kunstgewerblichem Gebiet sind und
können . Wir müssen sichtbar um unsern Markt nnd
Namen kämpfen. Wir müssen 1922 eine Deutsche
und Deutsch -Oesterreickische Kunstaewerbe-Ausstel-
luna dem Pariser Unternehmen entgegenstellen! . .
Frankreich und mit ihm alle übrigen Gegner mögen
immerhin unsere Organisation nachahmen, sie lnö»
aen unter günstigeren wirtschaftlichen und techni «
schen Bedingungen arbeiten können — was uns den
Vorrang sichert , sind Dinge , die nicht von heute am
morgen eskamotiert oder imitiert werden können:
die Gesinnuna unserer Industrie , ihre geistige und
technische Einstellung , die Schulung unserer Arbei-
terschast . die Anteilnahme der ganzen Bevölkerung.
Tradition . Erfahrung und GeschmackSbildnna auS
zwanzigjähriger künstlerischer und industrieller Ar-
beit. . . . Es ist zu fordern , daß sofort in die Vor-
bereiten « einer Deutschen und Deutsch -Oesterre:-
chischen Kunstgewerbe-Ausstelluna eingetreten werde.

Es wäre verfrüht . Rahmen und Ausdehnung die-
fer Deutschen Kunstgewerbe-Ausstelluna 1922 schon
jetzt bestimmen zu wollen. Rur soviel : die Ziele
sind weit zu stecken ! Mitwirkung der Architektur
und der freien Künste ist selbstverständlich . Tech--
nisches . Svaienisches. Soziales hat mitzusvrechen.
vielleicht auch die neuen Nöte der Zeft, Wohnunas -
not . Siedlunasbedürftiis . Als Ausstellungsort —"
wenn dieser Blinkt unvorgreiflich berührt werden
darf — kommt meinem Empfinden nach weder
Berlin noch München in Frage , so sehr jede die,er
beiden Großstädte auch geeignet wäre . Größere
Anziebunaskraft . besonders auf das Ausland , hatte
vielleicht Südwest - Deutschland . Main oder
N e ck a r . wo zugleich etwas Kernbaftes an deut-
scher Landschaft und altem deutschem Städtebilv
gezeigt werden könnte . . . . Keine Sorge , die Weu
wird zu uns kommen . Sie hat sich — unsere
vortziftern vor dem Kriege beweisen es — gewobni,
Deutschland als Wiege und Hort neuen kunstaewerv-
lichen Schaffens zu hetrachten. Seinen wir . daß es
dies noch ist und daß es darum kämpft, es zu viei '
bcn .

"
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nähme des Betriebes , falls der ReichSkoinmissar
bereit sei. persön ' -ch mit allem Nachdruck für die ?yor»
betungen der '.beiter einzutreten '. Der Reichs -
Kommissar erklär - sich nach nochmaliger Prüfung der
Sachlage bereit , nck mit seiner ganzen Person für
die berechtigten wirtschaftlichen Forderungen der
Eisenbahner e

' Msetzen . Alle über das Wirtschcrft-
Lche hinausk ».' ende Forderunsen lehnte er grund¬
häßlich ab . ? ^rauf fand noch sinmal eine Beratung
der Streiflei ! .Ng statt , als deren Ergebnis im Laufe
des Nachmi ." 7gs an alle Stellen in der Provinz die
telegrapbisck »' Aufforderung zur sofortigen Wie -
derauf i ahme des Aux ^nbetriebes und zur
Wiederaufnahme de : Arbeit in allen
Haupt - und Nebenwerk st ütten für
Montag früh 6 Uhr aus ? ?z^b:n wurde . Der
Reichskommissar bat darauf h :n davon abgesehen ,
sich, wie ursprünglich geplunt war . am Montag mit »
tag von der Eisenbahndireki ' on Breslau diejenigen
Arbeiter amnen zu lassen , ö '

.e die Wiederaufnahme
der Arbeit verweigert hatten .

Unruhen in Magdeburg.
Mandeb -rra . 3V . Juni . Am Samstaa vormittag

sind bier ernste LebenSmittelunruben ent -
standen . Eingeleitet wurden ste durch Plünde -
tanoen auf dem Wochenmarkt . Die Menge
versuibte ^ann . die Lebensmittelgeschäste in den
Strafen an plündern , wurde aber daran durch das
Eingreifen der Bolinei und der sofort alarmierten
Truppen pe Ändert . Es kam *u Schiekereien .
wobei es a !? >ei Tote und einen Verletzten aab .

Sie Unruhen in Hamburg .
Hamburg A . Juni . Ein Ausschuß der Hamburger

Arbeiter -flaft wurde heute von General v. Lettow -
V 0 r b ~ . dem militärischen Oberbefehlshaber der
Reichs - Spedition gegen Hamburg , empfangen . Der

sprach den Wunsch aus , dah jetzt , nar^ '.m
R'iltt und Ordnung herrsche und die Hamburger
V^ ?Ar>chr die Entwaffnnu « ZmÄbführe. der Ein -
ttvv ?.* der Truppen unterÄeibe . General v . Lettow -

antwortete darauf , daß der Einmarsch «mf
« t Reichsreaierun « evfolge und notivendig fei

■«r& nS zur planmäßigen Durchführung der Sniwaft -
* *rtp . zweitens gux vollständigen Neuorganifierung

Sicherheitswehr und drittens »um Schutze der Le-
« n̂Smitteldurchfuhr nach der Tschechoslowakei.

Hamburg. LS . Juni . Unter den Anhängern der
Räterepublik *— ~
Der Zwölfer .
eingestellt gu Wben . ,«
Kommunisten und Spartakisten durchsetzt ist, ver¬
halt sich passiv. Sie würde , falls neue P - ünderunaen
erfolgen sollten , ohnmächtig sein. DaS Fehlen jeder
Regierung und Autorität und jedes zuverlässigen
SicherheitÄnenstek macht die Lage unhaltbar .

Sin unterdrückter Putsch fei Dromberg.
Brsmberg . 20. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Im

Laufe des Vormittags wurde auf dem FriedrichSpio «
von halbwüchsig ! » B » rfchen , die m her-
«ruSfordernder Weife polnische Abzeichen , z.
B . weiße S&let , trugen , gegen Militävpersvnen tat . ich
vorgegangen . BerfchiÄenen Soldaten wurden die
Waffen abgenommen , wobei die Zivilisten oodj in
die Straßenbahnwagen eindrangen . Ern Offizier
der SicherheitSweyr wurde von der elektrischen St «»-
ßenbahn gerissen , seiner Achselstücke bvtm &t und ge¬
schlagen . Einem anderen Offizier erying eS ahn -
lich . Auch «in Polizeibeamter wurde amg iNißbandelt.
Da die Ansammlungen immer größer wurden und die
Polizei itKKfcttoS war . wurde Militär zarr ScnÄierrmg
des FriedrichSplatzeS und zur svsvrtigen Wiederhe ^
ftellung der Ordnung und Ruhe b -rangebolt . Im
schnellen Zufassen geiang eS. den Putsch rm Kenne
zu ersticken und die Ordnung wiederherznftellen .

Im rhÄrchch -westfMschen Industriegebiet.
Berlin . LS. Juni . Die A»frubrbewe «una drobt

auch auf das rheinisch . westfälische ? » dn -
strieaebiet wer, «svnn «̂ In D u s s e l -
d o t f ereianeten ficb Slnariffc auf Soldaten , rne ent¬
waffnet und schwer jnifo &aitMt wurden . Daraufb «
wurde der Bela aerunaS ^ uftand verickarft .

Verfasiuag und Schulgesetz .

Auf Gtitnis der Verhandlungen deS Ministeriums
ides 5dultuS und Unterricht « mit dem Berfassungs -
fchu-ß des Landtags über d,e Einwickmg der 88 11
und IS der Verfassung auf daS schul ? tn« tz ®eiten
vom Ministerium des Kultus « nd Unterrichts folgende
Bestimmungen getroffen :

S » S 11 der « rrfassv »»:
Die Bestimmung über Verheiratung i»

t , 121 , 1 des BeamtengssetzeS steht , unt der Vena »-
Hing nicht im Widerspruch . Dabei kann «wer die
Verehelichung als solche noch kernen G« ind für den
Widerruf der etatmäßigen Anstellung oder der Ver -
Wendung in nicht etatmäßiger Stellung ineteit ; die
Verheiratung soll aber auch kernen Anspruch auf oe-
sondere Vergünstigungen begründen . Es mH des-
halb auch von der verheirateten Frau die ^ Nullung
ihrer dienstlichen Verpflichtungen m vollem Umfcmg
verlangt werden , auch muß die Vecwalnina rwer die
verheirateten Beamttimen wie über nmnnn <ne Se -
amte verfügen können . Wenn der Durchnchruna die-
fer Forderungen au ? der Verehelichung Schwierigtei .en
entstehen , kann die etatmäßige . AiMlluno ^

oder die
nicht etatmäßige Verwendung einer Frcw widerrufen
werden . Die Bestimmungen der GehMsordnimg und
des Schulgesetzes über die Regelung der Äezüge der
Frauen stehen mit $ 11 der Verfassung insofern nicht
nn Widerspruch , als dabei die Grundun « ein ^ c F»-
milie durch den verheirateten Mann als weoei unter¬
stellt ist (beide Fragen werden bei der Rem w » her
Gehaltsordnung und des Schulgesetzes noch gasruft, .

Z» s IS der Verfassung: ^
Z « Absatz 3 : _ ^

Die Erklärung eines LehrerS . daß die
(SxU - ^
seiner
beim .VtreisioAiKnni, ™ ouubi ^ » ™
nung beim Volksschulrektorat , an Höheren ^.eyrvnital -

ten bei der Direktion schriftlich eingereicht oder münd -
lich zu Protokoll gegeben werden . Die Erklärung
wird in Urschrift dem Ministerium vorgelegt . Gleich -
zeitig wird die örtliche Kirchenbehörde von der Er -
klärung verständigt .

Das Kreisschulamt ordnet die Einstellung des Re»
ligionSunterrichts durch den Lehrer an und trifft die
zur anderweitigen Versehung des Unterrichts erfor -
derlichen Anordnungen . Sind an der Schule weitere
Lehrer des betreffenden Bekenntnisses angestellt , die
zur ErteiluM des Religionsunterrichtes befähigt er-
klärt sind , so werden diese bis zu der im Schulgesetz
bezeichneten Grenze von 6 Wochenstrinden Orange -
zogen . Findet sich ein Lehrer freiwillig zur Ueber -
nähme einer größeren Zahl von Reliaionsstunden
bereit , fo wird von solchem Anerbieten Gebrauch ge°
macht : dem von der Erteilung des Religionsunter -
richts befreiten Lehrer werden Unte -rrichtSstunden des
bilsSweise zugezogenen Lehrers zugewiesen . Ift der
Lehrer der einzige Vertreter feines Bekenntnistes an
der Schule , so lmrd das Ministerium über die « ider -
Weitige VerseÄung des Unterrichts entscheiden .

Die Befreiung von Schülern vom Re -
ligionsunterricht darf nur erfolgen, , wenn
der Erziehungsberechtigte erklart , daß die Teilnahme
am Unterricht seiner religiösen Ueberzeugung Wider-
fpricht. Die Erklärung muß schriftlich oder münd -
lich zu Protokoll gegeben werden . Ergibt sich bei
Prüfung der Erklärung kein Anlaß zur Beanstan -
dung , so wird der Schüler vom Religionsunterricht
befreit , ivovon der Religionslehrer und die örttiche
Kirchenbehörde verständigt werden . Diese Vorfchrif -
ten werden auch auf die Abgabe der Erklärung eines
rsligionsmündigen (d. i . 16 Jahre alten ) Schülers ,
daß die Teilnahme am Religionsunterricht seiner re¬
ligiösen Neberzeugung widerspricht , angewandt . In
diesem Fall wird der Erziehungsberechtigte von hsx
Erklärung verständigt .

Zu Absatz ES:
Die nähere Festsetzung darüber , ans welche Zeit

der Besuch der Volksschule sich erstreckt, bleibt späte¬
rer Regelung durch das Schulgesetz vorbehalten . Einst -
weilen erstreckt sich die Vorschrift auf den in der Ver -
ordnung vom IL . September 1909 (Einrichtung der
Höheren Lehranstalten ) vorgesehenen Zeitraum von
SVi Jahren . Es find deshalb alle staatlichen Schul -
einrichte:ngen, . die lehrplanmäßig als Ersatz für den
Besuch der vier unteren Jahrgänge der Volksschule
gelten , weil in Widerspruch mit der Verfassung mit
deren Inkrafttreten aufgehoben . Die Vorschulen der
Höheren Mädchenschulen und die Seminarülbungs -
schulen können nur als Abteilung der Volksschalle er-
halten bleiben ; diese besonderen Schule inrichtungen
müssen wie die Volksschulen allen Schülern
zu « anglich sein. In die Vorschulen der Höheren
Mädchenschulen müssen , fo lange sie als getrennte
Abteilungen der Volksschule noch fortbestehen , auch
Vtädchen zugelassen werden , die nicht in die Höhere
Mädchenschule übertreten .Die in 8 3 Abs. 3 deS Schulgesetzes festgesetzte Ver -
pfilichtung z,sm Besuch von Privatunterricht für Schü¬ler . die an körperlichen oder geistigen Gebrechen lei -
den , bleilit besteben . Ebenso ist die private Unter -
Weisung von schulpflichtigen Kindern gestattet , wenn
sie nach bezirfsärztlichem Zeugnis wegen kvankhaf-tem Zustand die Schule nicht besuchen können .

Z « Absatz 7 :
_ Mii dieser Bestimmung find die entsprechenden
Vorschriften des Schulgesetzes außer Kraft getreten .Eine Erbedung von Schulgeld findet daheran allen Volksschulen wie an den noch bestehenden
Vorschulen nicht mehr statt . Unentgeltlich sind auchdie sonstigen unterrichtlichen Veranstaltungen der
Nol?Sschule , für die seither ein höheres als das gesetz -
lich festgesetzte Schulgeld erhoben weiden konnte .
Ausgeiiourmen hiervon sind die Bürgerschulen für
Knaben und Mädchen ' mit dem Lehrplan Höherer
Lehranstalten An diesen Anstalten kann Schulgeld
forterhoben werden , jedoch nur . soweit eS sich um den
Besuch von Klassen handelt , die nach dem Lehrplan
einer Höheren Lehranstalt eingerichtet sind. Wegen
Schu^ eldbefreiung tüchtiger und bedürftiger Schülerder Höheren Lehranstalten und der BürgerMulenwerden noch besondere Bestimmungen erlassen .

» McheMM

Die VffenburZer Bürgenueistenvahl .
Der Stadtrat in Offenburg beschloß in seiner letz-

ten Sitzung , den Bürgermeisterposten zur Bewer -
bung öffentlich auszuschreiben . Die Besetzung soll
dipch einen Juristen geschehen : die ÄnsangSver -
'Mtung soll etwa 8000 Mark betragen .

Die Ausnahmeprüfvngen .
Das BadischeUnterrichtsministerium hat die Direktionen

der höheren Lehranstalten ermächtigt, künftighin Aufnah¬
meprüfungen für das neue Schuljahr auf Zlnsuchm schon
gegen Ende d-S vorangehenden Schuljahrs abzunehmen.Den einseht« ! Anstalten ist eZ überlassen, bestimmte Tage
für die Vornahme der Prüfungen festzusetzcu und bekannt
m geben.

Ans » fl &flL

Vezugsschciaverfahren für Kartoffel .
Das Ministerium des Innern wird , falls für den

Herbst ein befriedigender KartoffelauSfall zu
erwarten steht und reichSrechtliche Borschriften kein
Hindernis bereiten , daS BezugSscheinv ^ rfabren
auch fü ^ die Winterversorgung 1S1S/2V .nieder zu -
lassen .

—■ Ettlingen . 30 . Juni . Beim Abladen von
Schienen im StaatSbahnbos ist der 89jährige städt .
Taglöhner M . Speck tödlich verunglückt .

: : Ettli » ge « . 30 . Juni . In Neuburgweier
trafen am Samstag früh etwa 300 Manu Bolks -
wehr in Automobilen von Karlsruhe ein und
beschlagnahmten für über 20000 Mari vorgefundene
Schlcichhandelswaren .

: : Mannheim , 30 . Juni . Ms am Freitag früh
die christlich Organisierten bei der Firma

Brown , Boveri u . Eo . die Arbeit • wieder auf¬
nehmen wollten , erklärten die Kührer der radikalen
Arbeiterschaft , daß sie nicht nnt ihnen zusammen
arbeiten werden . Da weitere Verhandlungen zu
keiliönr Ergebnis führten , erklärte die Direktion ,
daß sie die Angelegenheit als Streik betrachte .
Die Betriebe wurden geschlossen . Die Streik -
tage werden nicht bezahlt . — Da in den letzten Tagen
die Ruhe hier nirgends gestört wurde , hat ein Teil
der Truvvenverstärkungen die Stadt wieder ver -
lassen .

— Weindenn , 30 . Juni . Der schwere Raub -
in o r b , der am 1 . Märü von einer achtkövnaen Ver¬
brecherbande an dem Hofbesitzer Adam H e l f r i ch
in Rimbach verübt worden war . fand vor dem
Darmstädter Schwurgericht seine Siibne . Die Ver¬
brecher hatten den beiabrten Helfrick ermordet , weil
er ihnen nicht freiwillig Lebensmittel aeben wollte
und hatten dann die Wohnung auSaevlündert . Von
den Mördern waren der Artist W . BiaanoSki und
der Taalöbner And . E i t e l w e i n bei ihrer Klucht
über die Schweizeraren ^e erschossen worden . Von
den Angeklagten wurden drei au ie 15 Jahren Zucht¬
baus . die übrigen zu Zuchthausstrafen von 2 bis
11 Jahren verurteilt .

ii . Weinheim , 29 . Juni . In die Wohnung eines
hiesigen Oberzahlmeisters kamen zwei junge Leute ,
ein Jngenieurschüler und ein Kraftfahrer , die im
angeblichen Auftrage des OberzahlmeisterS sich
dessen Koffer von der Quartierwirtin aushändigen
ließen . Darin befanden sich 8100 ZNark Dienst -
gelber und verschiedene Wertsachen . Die beiden
Täter , die sich in die Beute teilten , wurden fest -
genommen . Die gestohlene Summe wurde bis
auf einen bereits verjubelten Betrag von 800 Mark
wieder zur Stelle gebracht .

Aus Sem AsMeiie .
Die Gültigkeit der Neisebrotmarken alten

Musters wird bis zum 27 . Juli einschließlich ver -
längert . Bis dahin werden auch den Verbrauchern
die alten Marken gegen neue umgetauscht . Ein
Teil der neuen Reisebrotmarken muß imolge von
Betriebsstörungen in der Druckerei vorübergehend
unperforiert ausgegeben werden . Die Ver -
braucher werden daraus hingewiesen , daß diese un -
perforierten Reisebrotmarken nur bis zun « 3 . August
1919 einschließlich gültig sind . Vom 4 . August
an darf den Bäckern auf diese Reisebrotmarken kein
Mehl mehr vergütet werden .

Badisches L andcstheaier . Auf die heute, Montag
Abend stattfindende Schlußvorstellung der heurigen
Spielzeit : »Der Trompeter vou Säkkingen "
mit Jan van Gorkom in der Titelpartie sei nochmals
hingewiesen. Der Reinertrag fließt in die NotstandÄassen
der deutschen Bühnengenossenschaft.

» W W > . , sprang heraus
und fand dm Tod . Da M . nicht mehr m die Höhe
kam, ist anztmehmen, daß er einen Herzschlag erlitten
hat . Die Leiche wurde noch nicht gefunden.

Stomdesbuch -Auszüge .
. B «erdimm «Szeit und Xtmtttiani « joadHener 35er»ttorbiuc » . Montaa . 30. Juni : 11 tffir : Sarl Aeu -
m e r . Privatier . Nismarckstr . 58 : itSr : MathildeAutt . ReStßannxiltö -Edefrau . Amalicnltr . «5 : 2 Hör :fcuife Straub . Litboaraphen - Witwe . ©trfdjftrafic 16 :
VA U6r : Sofie Pfau . SckneiderS -Ekctrau . Schiiben -ftrabe 92 ; . ¥>4 Ubr : Juliane Waaner . Pfarrers -Witwe . Moltkettrake 41.

Laydeskag ?$ c Körperpflege und

ZugenderziehMg .
Das Sportfest .

Kaum waren am Samstag nachmittag die Vechand-
lungen im Ständchaus beendigt, da ging es auch schon
hinaus auf den grünen Rasen . Getreu seinem Grund -
satze, die Verbände und Vereine aller Arten von Leibes¬
übungen zu umfassen und ihre Bestrebungen zu unter -
stützen , wollte der Laudestag am Samstag und Sonntag
durch Borführungen und Wett -Kämpfe den auswärtigen
Gästen und weiteren Kreisen der Karlsruher Einwohner -
fchaft einen Einblick in die praktische Tätigkeit der Turn -
und Sportvereine geben .

Das ist ihm vollauf gelungen,' trotz der fchr ungünstigen
Witterung hatte sich zu allen Veranstaltungen eine nach
Tausenden zählende Zuschauermenge eingefunden.

DemHockeywettspielBaden - Bayern wohnten
etwa 1500 Zuschauer bei , die voll aus ihre Rechmmg
kamen. Bayern hatte eine sehr gute Atannschasc mit -
gebracht, die namentlich in der Verteidigung glänzte. Die
Badener komitm aber das Spiel völlig offen halten und
erst gegen Schluß gelang es den Gasten , bei denen durch
Verletzung zwei Spieler ausscheiden m chten, das zweite
Tor und damit dm Sieg über die Einheimischen, die nur
einen Treffer erzielt hatten , -u errangen.

Am Sonntag früh begannen um 9 Uhr auf dem Platze
des Temtis - und Eislanfvereins die Vorkänipfe für das
Tennis - St ^idtewettspiel Karlsruhe - Heidel -
berg , deren ^ itscheidungen an: Nachmittag weitergeführt
und um 7 VlSy beendigt wurden . Die Ergebnisse sind
folgende:

Herreneinzelspiel : Büß —v . Bolie 6 : 2, 8 : 3,
Oppmbeimer —Ott 6 : 2, 6 : 3, Windelband —Braun 6 : 0,6 : 0, Ullrich—Bohrmann 1 : 6, 2 : 6, Züaldek—Wiedmann
7 : 8, 6 : 1 , Ackermann—Fuchs 6 : 4, 6 : 3.

Herrendoppelspiel : Windeck —Oppenheim« — von
Bolie—Wöhrmann 6 : 3, 6 : 3, Büß —Waldeck — Ott —
Braun 6 : 3, 6 : 4, Ackermann—Ullrich —Wiedmann —Bmll
6 : 3, 6 : 4.

Dameneinzelspiel : Frau Amann —Frl . Uckermann
6 : 1, 6 : 4 , Frl . Feindel—Frl . v . Scheffel 8 : 6, 6 : 2, Frl .

Lieber 0 : 6. 1 : 6.Stockel- Frl . Lie
Gemischtes Doppelspiel : Frau Amann —Windel -

band — Frl . Uckermann—v. Bolie 6 : 1, 1 : 6, 6 : 3, Frl .
Feindel—Büß — Frl . v. Scheffel—Bohrmann 6 : 2, G : 3,Frl . Stöckel—Oppenheim« — Frl . Lieber—Braun 5 : 7, 1 : 6.
Gesamtergebnis : Heidelberg gewiimt mit 12 : 3 Punkten .

Gleichzeitig mit dem Tennisspiel begannen un Rhein -
Hasen die Wassersport ! che« Vorführungen ,
zu denen sich trotz der kühlen regendrohenden Witterung
eine zahlreiche Zuschauermenge eingefunden hatte . Die
Schwimmer , die sich mit bewimsernSweiter Hingabe '
ihrer bei dieser Kälte geivis ; nicht leichten Aufgabe unter -
zogen, schwammen zunächst mi großer Silierheit i5re
Reigen und bilseten dabei allerlei Figuren , am Schlüsse
unter großem Beifall die Buchstaben K . S .V . (Karlsruher
Schwunmoereiu ) . ES folgten dann interessante Sprünge
vom hohen Sprungbrett , ein Staffelschwiminen und em
Hindern '.swettkamps , wobei am Schlüsse das Retten eines
Ertrinkenden markiert wurde . Auch die Damen zeigten
ihre .Künste im Brust - um Rückenschwimmen, sow c im
Springen : si schienen sich allerd ngs in den kalten
Fluten weniger wohl zu fühlen als daS starke Geschlecht .
Den Schluß bildete ein Wafferballspiel .

Zwischen den einzelnen Schwimmvorführungen hatten
die Ruderer (K. Äiuderverem, rt . C. Alemama und
Ak. R . V. ihre Wettkäiiipse gelegt. Den Iungmann -Vierer
gewann der K. R . V . mit -wei Booten gegen Alemania , ebenso
deu Schüler -Vierer . Beim Jungmaim -Achter gab es einen
harten Kampf auf der ganzen Strecke bis ms Ziel , den
Alemania knapp mit einigen Metern Vorsprung für sich
entscheiden konnte. Zum Schlüsse erfolgte die Aufsah«
de? Sportboote der Karlsruher Ruderverane , die Zeugnis
dafür ablegten, wie tüchtig zurzeit iu dm Vereinen gc-
arbeitet wird. _Am Nachmittage kamen zunächst die Turner und
Leichtachleten zu Wort . Leider hatte» sich die Wolken
am Himmel immer drohender zusammengezogen, und
kaum hatten die Übungen am Barren begonnen , so sing
es auch schon an zu regnen . Wenn dies zunächst auch nur
spärlich geschah , so beeinträchtigte die Nasse doch wesent¬
lich die prächtigen Leistungen der drei Vereine : T .V. von
1846, M .T .V . und T .-Riege des ?lrbeiterbildungsoereius .
Das Faustballspiel mußte ausfallen und das ^schlagball -
spiel des M .T .V. , das schönste deutsche Turnspiel , das uns
in rascher Folge schnelle Läuse, weite Schläge und gute
Würse zeigte , kam so unglücklich unter emeu Gnßrcgcn ,daß es abgebrochen werde«, mußte . Das Tischspringen
konnte später wieder unbetästigt vom Regen durchgeführtwerden und zeigte , daß dieser Zweig der Turnkunst im

'
T .V. 1846 eine Reihe erstklassiger Vertreter gesunden hat ,die mit großer Sicherheit und vielem Mut ihre Sprünge
zeigten . Zwischen den Vorführungen der Turner wickelte
die Leichtathletik ihre Wettkämpfe ab . Am
fvmmendsten waren die Staffelläufe , bei denen sich der
Karlsruher Fußballverein mit seinen jugendlichen Läusew ,denen der Wille zum Sieg an der Stirne stand , in glän¬
zender Weise den 1. Platz sicherte . Hervorzuheben sind
noch die Leistungen von Bijhringer K.F .V ., der trotz einer

I Phön « . Weitsprung : 1 . Böhriuger . K.F .V . , 6,40 m ,2. Sayer , K.F .B ., 5,80 in , 3. Henn , Südstern , 5,60 m .
Kugelstoßen : 1 . Landhäuser , F .V. Grünwmkel 10,24 m,2. Böhnnger 10,21 m, 3. Sayer K.F.V. 9,59 m .
IXlOOm Staffel : 1 . K.F .V., 4 X 1000 m Staffel :
1 . K F .V ., 2. Südsteni , 3 . V.fLZ. Beim ersten Wechsel
hatte K.F .V. d n Stab verloren und lag dann noch
beim fünften Mann 60 m zurück an letzter Stelle . Die
folgenden Laufer holten den Verlust au,' uno gewannenunter großem Beifall der Zuschauer mit 20 m Vorsprung .Den Abschluß und gleichzeitig den Höhepunkt der sport-
üchen Veranstaltungen bildete daS internationale
Städtefpiel Basel — Karlsruhe . Lebhaft begrüßt
von den 5—6000 Zuschauern , die sich trotz des Regens
ei -gesunden hatten , betraten die schweizer Spieler um
halb 5 Uhr den Raseu . Es waren ausfallend kräftige
Gestalten , die dazu aber auch die nötige Schnelligkeit und
Gewandtheit besaßen und — Fußball spielen konnten. Die
Schweiz« gewannen init dem hohen Ergebnis von 5 : 1
das im allgemeinen offene Sviel . Gleich nach Beginn
benützt der Karlsruher Verteidig « im Strafraum die
Hände . Der folgende Elfmeter bringt den Gästen das
erste Tor , dem nach 5 Minuten aus der andern Seite
durch Verwandlung eines Eckballs durch Schöllhammer —
Fuchs der Ausgleich solgt.

Die Schweiz« such im weiteren Verlauf etwas über-
legen und « zielen infolge eines Fehl« J des linken Ver¬
teidigers das zweite Tor . Was von Karlsruhe vors
Schweizer Tor gebracht wird , hält der ausgezeichnete Tor -
wächter gut . Nach d« Pause erzielt Basel bald ein drittes
Tor und eure Viertelstunde darauf läßt der überraschte
Karlsruher Torwächter einen vierten Ball durch. Das
fünfte Tor kommt wieder aufs Konto der linken Verteidi -
gung . Karlsruhe hätte öfters Gelegenheit zum Aufholen
« habt , doch mele Bälle wurden verschossen und manche
schön gchalten . Die Gäste haben ihren Sieg verdient
Vielleicht hat man iu Karlsruhe von dem Spiel gelernt ,wie man Mannschaften ausstellt. Wenn man gegen ge-
wiegte inten rationale Spieler antritt , so gehören vor allein
erfahrene ältere Spieler in die Mannschask. D « Rechtsaußen
war eine Null und damit der ganze rechte Flügel lahin :
sonst hätte der Stunn genügt! Von den übngen
konnten nur Grocke und Fütter « genügen : der linke
Verteidiger war nicht viel mehr wert als der Rechtsaußen .
Die fremden Flügel wurden nicht

'
gedeckt und die Läufer

rückten nicht auf . Das Ergebnis hätte anders ausgesehen,wenn die Mannschaft folgendermaßen gelautet hätte :
Ficht, Kutterer , Trump (od« Schöllhamm « ) , Nägele ,
Geppert , Grocke. Wegele, Reißer , Aichs , Schöllhammer
(od« Kugelstadt ) , Christ . Bielleicht . ommt man wie er
aus die frühere Gewohnheit zurück , vorh« ein Answabl -
spiel zu machen, um dem Karlsruher Fußballsport ein
würdigere Vertretung zu geeen. Den Spielen wohnten
die Vertreter der Regierung , Geh . Reg . Rat Kuenzer, Sieg .
Rat Frischmnth und die Vertreter der Stadt , Bürger -

er Dr . Klein ' " "meist« Dr . Klemschmidt und Bürgermeister Horstmann bei.

1841
Am Montag , den 30 . d .

abends 8 Uhr , findet
Cl Vereinslokal eine

WliM 'MiiWlW
statt , wozu wir unsere ver -
ehrl . aktiven und passiven
Mitglieder ergebenst cia¬
laden .

Tagesordnung :
Präsidentenwahl .
Satzungsänderungen .

Der Vorstand .

Letzte Vorstellung vor den Ferien .
Zugunsten der Deutscher

Der Trompeter vsn Sikkingen .
Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel . Mit autorisierter
teüweiser . Benutzung dar Idee und einiger Orifrinaüieder
aus j . Victor v . ^ heffels Dichtung von Rudolf Bun^e .Musik von Victor E. Neßler .
Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr -

Die gross ©
im kommenden Winter können Sie mitmachen ,wenn Sie die ultesten Felle den Som -
rncr über zur Verarbeitung geben . Die neuesten
lonrnale sind eingetroifen . UouglasstraBg 8, part .

SlasEtUn . Blssolts

Uufl , SeHü .

Ul ttl j Hess .
Kaiserstraße 209 .

Wmw - SMNe« mml - u . Btechaeschirre
aeVötcO eS er

we
l?6?n

Sinr»

20 DouglaS!traÄ M.

Tapeten ,
retchhaltiae AuSwabl .

H. Durand ,
DoualaSstrake ZS .

bei b. Ävwost . Sei . 2435 .Ueberu . v . Tavc,ierarb .Mufterkoll . ». Dicniten .

Unser Geschäft bleibt am

l , Bl. 3. ZI! geschlossen
wegen Inventaraufnahme .

Apparale - GeseKschaft m . b . H .

mbk
Weinrestaurant

Herrenstr . w . ZM PSStZQe Telephon 419 .

Ipsrlilft
in emaillierter und lackierter Ausführung

Eomtmlßile Koiilcß - M EMLküe

G ssüqc R- mi Grillapprate

HstülM M SpO ! l(Bs !!8ii-Einr!c!ilüeses

Lager in Kupferwasserschiffen
und Neuanfertigung nach Maßangaben .

IHiri Karl Hm
Inh . E . Koepfer

Tei . 2071 Karlsruhe i. B . Herrenstr. 44,

Opernglas .
Diejenige Person , ,vel -

che Sottitica at>eni> im
2. Rang tks . ein Overn -
-»las aelielien, abernichi
iU»rUt »se !iebo » hcit .tvtrd
dringend ersucht .dasselbe
beim Billetabneiiiner da-
selbst oder ans d. Fnnd -
büro deö LandeStheaters
abzugeben , andernfalls
Anzeige erstattet wird ,da die Person erkannt ist .Vor Ankauf w . gewarnt .

Kabrrad ne »t»hlcK
anS dein HauSflnr Rrna »
lienstrabe S9, Gummi -
dralitreisen , Mwarzlack .
NickeUelaen , Backen- <) el -
genbr «inse am Vorder -
rad . amHinterraS gleiche
Bremse abuiont .. Frei -
laus oiine Aücktrittbr .
Lnr ?Kitteilnn « , die zur
Ergretf . deSDiebesfübrt
SS Mar » Ä «lod .! ' ng .

A«»aliSttk»rade M. I.
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fteftfieUttna der Strafte « - ttttb Ba » kl« chts « in
Item Gebiet zwischen Gottesa « er -. Wolsahrts »_ _ !#» •* <,TWl | U »JV »ö

« eierer - . Kriegs - und So « merktraSe betr .
Der Stadtrat der LandeSbauvtftadt Karlsruhe

Leantraat gemäg 8 3 des Ortsftrabengesebes die
Feststellung der Straßen - und Baufluchten in dem
Gebiet »wischen Gottesauer -, Wolfahrtsweierer -,
Kriegs - und Sommerstraße . Die Straften sind oder
werden demnächst an Ort und Stelle abgesteckt.

Die Pläne neoft Beilagen liegen während zwei
Wochen, vom Tage der amtlichen Bekanntmachung
an . auf dem Rathaus hier zur Einsicht der Be -
teiligten auf , Einwendungen gegen die beabsich-
tigte Feststellung sind innerhalb der genannten Frist
bei Äusschluftvermeiden beim Bezirksamt oder
beim Stadtrat hier schriftlich oder mündlich geltend
zu machen.

Karlsruhe , de» 28. Juni 1019.
Bezirksamt . O .-Z . 205 .

Grundstücks-Zwangsversteigerung.
B .-T . 18/19 . Im « erfahren der Zwangsvoll -

» reckung soll das unten , beschriebene , in Karlsruhe

tragene Grundstück am
Mittwoch , de « 17. Sept . 1019. vorm . 0 uvr .
durch das Notariat tu den Diensträumen Aka¬
demiestrafte 8, 2. Stock, in Karlsruhe — versteigert
werden .

Lgb.-Nr . 1817 : 4 » 07 vierstöckiges Wohnhaus— astha « s a» m „SchwarzenAdler '̂ ) mit

«S
*ntergebäuden , Kronenstrabe 53; Schät

85000 Äk . Wert des Zubehörs , hauvt -
der Wirtschastseinrichtung 3779 Mk.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 33. Mai 1919
in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbu ^
<nnts , sowie der übrigen das Grundstück betre
senden Nachmessungen , insbesondere der Schäi
zungsurknnde . ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Ber -' ' zu
agstagfahrt vor der Aufforderung zur Abgabe

Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen. Andernfalls
werden diese Rechte bei der Feststellung des ge -
ringsten Gebots nicht berücksichtigt uns bei der
Verteilung des VerstetgerungserlSses dem An -
svruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesedt werden .

Zur Erörteruua über das geringste Gebot
werben die Beteiligten auf Freitag , den 5. Sep¬
tember 1919, vormittags ' /t12 Uhr , in das Notari »
atdgebäude Akademtestratzc 8. 2. Swck , geladen .

j3er et» der Berstetgerung entgegenstehendes
Recht hat , muft vor der Erteilung des Zuschlags
Sie Aufhebung ober einstweilige Einstellun ,
Verfahrens herbeiführen .
daS Recht der Berft

.ige Einstellung des
Andernfalls tritt für

_ irsteigerungserlös an die Stelle
deS versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1919 .
Bad . Rotariat « alS Boll !treck » „ aüaericht .
Gruudstücks-Zwaagsversteigeruug.

rnijc (
15. Se
das N

B .-T . 8/19 . Im Verfahren der Zwangsvoll -
yrecknng soll das unten beschriebene , in Karlsruhe
gelegene , im Grundbuch « von Karlsruhe zur Zeil
der Eintragung des VerfteigerungsvermerkS au !
den Namen der Leb.
frau des Gtvserme "

! eingetragene _ >
5evtember 1919, vormittags 9 Uhr . durch
Notartat in den Dientträumen Akademie -

ftrabe 3. 2. St . in Karlsruhe — versteigert werden .
Lab .-Nr . 7161 : SS » 19 gm Acker, 1 * 98 qm Hof¬

reite . zusammen 28 » 17 qm, Gewann Schweighof .
Schätzung : 10000 Mark .

Der Bersteigerungsvermerk ist am 17. Avril
1919 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch -
amts , sowie der übrigen das Grundstück betref »' ' " hwetsungen . inSbefonderederSchäbungs -" ' dermaun gestattet .

. . . . zur Zeit der Eintragung des Ber -
steigerunaSvermerls aus dem Grundbuch nicht zu
ersehen waren , sind spätestens in der " '

_ ersteige
. zur Abgabe
er .Gläubiger

rungStagfahrt vor der Aufforderung
von Geboten anzumelden und , wenn o<
widerfvricht , glanbhast zu
werden diese Rechte bei der .
sten Gebots nicht berücksich
teiluna dcS Versteigerungserlöses iicnt Anspruchs
des Gläubigers und den übrigen Rechten nach

dt werden .

Verfahrens her !
00k
bei. . nsteuung

. . . eisühren . Andernfalls tritt für
das Recht der BersteigerungserlSS an die Stelle
des versteigertem Gegenstandes .

Karlsruhe , den Sv . Juni 1919.
» ad . Notariat « als Vollstreckung »« ericht .

Bekanntmachung .
De » Matzschneidereien in Karlsruhe wurden

Herrenanzugstoffe
zu mäßigen Preisen zugeteilt .

Die Maftschneidereiensind angewiesen , aus diesen
Stoffen Anzüge gegen Bezugschein für die Bevöl -
kerung von Karlsruhe soweit die Stoffmengen aus -
reichen herzustellen . Der Preis der Stoffe ist an
jedem Stück auf einem Anhängezettel der unter -
leichneten Stelle ersichtlich.

Mehr als einen Anzug darf eine Person nicht
erhalten . Wir empfehlen denjenigen der Bevöl -
kerung Karlsruhes , welche einen Anzug benötigen ,
üch alsbald zwecks Anfertigung möglichst mit '
seitherigen Maßschneiderei in Verbindung zu

Karlsruhe , de » 28. Juni 1919.
-- ir jf

mgeit ,
: ihrer
feien .

beitet *
Harnfic

Karlsruh «. Steinstrafte 23 I.

MM - NW ,

NnWug der Marke 1.
Begiuu : Dienstag , den I . Jnli ISIS .

Verkaufsstelle A, blaue Karten :
vorm . nachm.

Dienstag : N, . mi ~ 7620 Nr . 7021— 8820
Mittwoch : Nr . 8621— 9620 Nr . 9621—10620
Donnerstag : Nr . 10621- 11620 Nr . 11621 —12450
Verkanfsstelle B, grüne Karten:

vorm . nachm.
Dienstag : Nr . 4908 - 6000

' Nr . 6001 - 7100
Mittwoch : Nr . 7101 - 8200 Nr . 8201- 9220
Verkaufsstelle C , gelbe Karte«:

. vorm . nachm.
DieuStag : Nr . 10238—11238 Nr . 11239 —12288
Mittwoch : Nr . 12239—13238 Nr . 13230 —14238
Donnerstag : Nr . 14289—15288 Nr . 15239 —16238
Freitag : Nr . 16239—17035 Nr . 19701—21000
Verkaufsstelle D , ziegelrote Karten :

vorm . nachm.
Dienstag : Nr . 16746- 18090 Nr . 18091- 19400
Mittwoch : Nr . 1940t- 20750 Nr . 20751—22100
Donnerstag : Nr . 22101 - 23450 Nr . 23451 - 24800
Freitag : Nr . 24801 - S61S0 Nr . 26151- 27500
samstag : Nr . 27501 - 28850 Nr . 28851 - 30819
Verkanfsstelle E , graue Karten :

vorm .
* nachm.

t
iensiaa : Nr . 6681- 7680 Nr . 7681- 8680
ittwoch : Nr . 8«8t- M8l> Nr . 9681 - 10680
onnerstag : Rr . 10681 - 11680 Nr . 11681 - 12000
Kovfmenge 125 Gramm Fleisch oder Wurst .

Karlsruhe , den 28. Juni 1919 .
Städtisches Fleifchamt .

Kartoffel - Versorgung .
Die Geschäfte des städt . Kartoffelamts gehen mit

dem 1. Jull 1919 an das städt . Nahrungsmtttelamt ,Nowackanlage 19. über .
Die Einwohnerschaft wird deshalb gebeten , ftch

von da an in Angelegenheiten der Kartoffel -Ver -
sorgung an diese Stelle zu wenden .

Karlsruhe , den 25. Juni 1919 .
Städt . Kartosfelamt .

8W8
Gnt möbliert . Zimmer

in vermieten : Goethe¬rabe 11. 3. Stock. Cm3
■" " - J ' L " '■ 1 'Witt möbliert . Limmer

auf 15. Juli zu oermie¬
ten : Sternbergstraße 9
im 3. Stock . Sigmund .- tarn

Kornerstraße au , 1 Tr .
noch, nahe der Kaiser -
Allee , ist ein gut möbl .
Zimmer an e . Herrn zu
verm . b . W . Neurentber .

Amaliemtr . 17, v . En -
derle , 4. Stock links , ist
ein schönes, gut möbliert .
Zimmer mit Pension an
e . sol . Herrn sos. z. verm .

iaia
Etnfinflwi mit 5 bis 6
wUljUÜUy Zimmern so-
fort gesucht. Anaeb . an
Obersteuerkom . J -jsel in
Sinsheim a . E

öerzWe Title!
Zwei ruhige , ältere

Leute suchen seit ' /zJatir
3—4Ziuimerwohnung in
erat. Hause . Wer könnte
solche ermitteln oder hat
solche zn vergeben ? An -
geböte unter Nr . 2318
ns Taablattbiiro erb

Wöbl . 3 4 Zimmer -

NwhNMg
von iungverheiratetem
Arzt für sofort oder ab
1. Aug . s. etwa 3 Monate
gesucht. Ang . u . Nr . 2367
l . Tagblattbüro erbeien .

M & IÜÜ
Mark 1600.-
von ein . Geschäftsmann
gegen gute Sicherheit u.
pünktliche Rückzahlung
zu leihen gesucht.

Angebote unt . Nr . 2360
ins Taablatlbiiro erb .

KoMm -

Lügleriunen
UNd

Lehrmädchen
könne « sofort eiBtretJ

Färberei
D . Lasch .
Sosienstrafte W.

^ einiges williges
Mädchen,

das zu Hanse schlafen
kann , kann sofort ein -
treten .

In der Nähe von
Karlsruhe wirb ein bes-
seres

Mädchen
mit guten Zeugnissen in
kleinen Haushalt ver so -
fort oder 1. Juli gesucht .
(Familienanschl .) Näh .
zu erfragen bei

irrau Morafch.
» nüersti . fl ?.

Wi . n.
Nach auswärts »um

baldigen Eintritt fuche
eine zuverläffige Köchin
in kleinen , feinen Haus -
halt , die etwas Hans -
arbeit übernimmt . Gute
Vervsl ^allng . hob. Lohn.
Karlsruhe . Ettliuaer -
strafte 5a, 2 . St . . von 9
bis tl tt. 2-—5 Ubr .

Auf sos,
Ä

'
chw .

die Hansarb . mit Wer -
nimmt , gesucht :" rau Dr . LinSner .aiserstr . 80 . 1. St .^ kaüerlt
IletMes MÄchen
sofort gesucht .

Branerei Ii » « er ,Kantine .
Zum 15. Juli oder

früher wird ein ehrl .
kleißiaeS Mädche «
für alle vorkommend .
Hausarbeiten zu kin-
derloser Familie ae-
sncht . Nur solche Mab -
chen wollen sich mel -
den , welche auf eine
dauernde , angenehme
Stellung reflektieren .
Amalienstr . 39 U.

oder La « fmädcho «
wird für sofort gesucht.
M - Feger -Hosma «« ,

Blumenhandlung ,Waldstraße 34 .

Tüchtige Ha « dMckeri « .
sncdt dauernde Beschäftig .
Gest . Angeb . unt . Nr . 2363
i . Taablattbüro erbeten .
liAamM »

Tücht .. bilanzsicherer
Kaufmann ,

20 Jahre alt . der eine
gute kaufm . Lebrzeii hin -
ter sich bat . sowie ein
Semester der Höh. Han -
delsschnle durchgemacht
bat , sucht aus 15. Juli
evtl . 1 . Aua . Stellung .
Angebote unt . Nr . 2357
ins Taablattbüro erbet .

AÄClittsSiekel .
verh . . in Staatsdienst ,
sucht in seiner freien
Zeit als Hausmeister
Lsrtrauens - oder der-
artigen Posten gegen
eine dementwrcchende
Wohnnngsveraütuna .

Angebote unt . Nr . 2334
ins Taablattbüro erbet .

HanS ' Verkaus
Neu erb . Wirtschaft,

gut gehend, auf d . Lande
im Ämtsbezirk Durlach ,
geeignet für Bäckerei od .
Metzgerei , sofort um d .
festen PreiS v . 28 000 .«
zu verk . mit Inventar .
Angebote unt . Nr . 2359
int» Taablattbüro erbet .

tta mit Einsah rt ,»JUU » ® ertftätte usw.
in der Nähe des Schloß -
Platzes z« verkaufen .
August Schmitt,

Snvotheken - u . Liegen -
fchaftSbüro , Karlsruhe .
.'Öirirfiitr . 43 . Tel . 2117 .
Haus in AiWurr.
mit Garten , für 26 000 **>
a« verkanfe » .

Äunuit Schmitt .
Hypotheken - und Liegen -

schaftsbüro ,Hirschstr . 43 Tel . 2117 .
Eichen. >Speisezimmer

mit ar . Büffet it . SluS .
aichfifiü billig zu verk.-
H. Sonntag . Äommiss.
Gesch . . Karl -Friedrich ^
itraße 19

IeWi « el .
neu . in dunkelbl . Eichen.

MiliMmex .
vol . m . Mar « , u . Soie -
gel. umständeb . bill . zu
verkaufen :
Nuitsstr . 38 , 3. St .. l.B a « i a u

Küchenschrank. Kred . .
Küchentische . Stühle u.
Hocker . Bett , eis . Kinder -
bett . Klappstuhl . Kinder -
schulb . . Trumeau . Flur -
garder . . Sekret . . Nucht -
käitchcn . Fau5 m . Einr .
u. versch . bill . zu verk. :
Möbels . Ruk . Adlerltr . 8

N . , sehr schön. Diwan ,
sol. Arb . preis « . ». vks.

Demmel .Wilbclmitr . 7 . van

manne billig abzugeben .
Seiler . Rbeinitr . 8 II .

it « verkaufen :
einen Boich- Magnet , 3zi -
lindrig , Tooe ohne
Anlasser und ein repara -
turbedürftiges Fahrrad
bei Zaver Rudlos ?, Blu -
« enstraße 15. 1 . Stock.

Ptumea « - « nööIT
Vorhänge bill . zu verk.
Martenstraße 79. vart . .Kastner

Sehr !chönesKa « avee .
Preis 150 Mk.. zu verk .
Marienstrabe 79. vart ..Ka stner

wnsaa
Ein intelligent . Mann

gesetzt . Alters sucht gute
Vertretung

zn übernehmen . Auch
würde derselbe ein klei-
neS Geschäft ber Kurz - ,
Weiß- und Wollwaren -
branche kaufen . Auge-
böte unter Nr . 2338 ins
Taablattbüro erbeten .

T? tnige komplette

Gaslampen
sowie Graetzinbrenner .
« ine für Schaufenf ^ r -
beleuchtung , 3flamu »:a,
1 Musikwerk u . 2Mil -tär -
mühen , Infanterie , Gr .
56 billig zu verkaufen :
» aiserstr . 87.

"

^ (J!)CCQD Wanderer )
mit Gummimäntel zu
verkaufen zw . 12 u . 2 Uhr
mitt . Mondstr 3 . Knimst.

mit Dach, sehr gut erb . ,
billig zu verkaufen :

Marienstr . 79 . vart .,
&Aft ff. c. r ,

Axminster - Tevvich. w .
woll . Tennisbose u . ein.
Waschblusen. Gr . 42 . zu
verkauf . : Ganz . Goethe-
itraße 24 . 4 . Stock.

M » MM
für Karlsruhe und Umgebung , für erstklassige
Markenartikel der Nährmittel - u. chem . Pharma -
zeut . Branche gesucht, der beim einschlägigen
Großhandel , sowie tn ersten Detailaeschäften
gut eingeführt ist. Angebote unter Mitteilung
des seitherigen Wirkungskreises unter Nr . 2
ins Tagblattbüro erbeten .

Vier zweispännige

Pritschenwagen
gut erhalten , zu verkaufen . Näheres
bei Markstahler & Barth , Karlsruhe,
Karl6traße 67.

klappfporlwagen
tt . Dach, s.gut erh ., z. verk .

Marienstr . 79. v. Ks-w«?.
Solide

leiferwöoälciion
« »erkaufen , ferner 2
? aar Kinderschuhe , Gr .

36 <Matzarbeit ) Schiller -
stratze 18 V. bei Keller .
Anzus . v. 2—7 Ubr nachm.

Gelber
masenm . Dach. 1Ki « d.
Liegemage « . 1 Milit .-
Miitie grau , Weite 55,
1 P .MiUtärsttessl Gr .25,Weite 5. find preisw . zu
verkaufen : Birmelin .Hottesanerstl . 2 . 4 . Stock.

preiswert
abzugeb .

Gottesanerstr .
N !eW!Vve

wasserdicht,
ein Stück 2.20 x 2.45

„ 2,35 x 1,80
„ 2,80 X 1,90

zwei „ 1,80 x 1,80
einzeln ober zusammen

g abzugeben .
Kaiserstr . 227 .

. eines ÄatiMtsid .
schw. Jackentleid » eleg.'Äwarze Lack?va « ge «»-
. chube C37>, Knabenan -
Ä« fl,13—15 Jahre , 2 Liter
eitucstöi v . Privat bill .
abzugeben . Anzuseh . von
»'29 — 1,' »12 und - '»3 — >/s6.
SoNenstr . 8». 2. Stock,
rechts . Netscher .
Welver Oianemanrel ,
für Mädchen im Alter v .
14 —16 I . zum Preis von
40 -̂ >z. verk . Rankestr . 12,
2. Stock links . Wiest .

weih , von 35—38. preis¬
wert zu verkaufen :
Effenweinstr . 32, 2 . St .* Ä . l 'ioMi 'sse

zu v. Loefsel,Palmaienstr .4. Dnrlack ».

Kisten.
Ein großer Posten in

allen Größen versand -
fertig zu verkaufen . Ad-
lerstraße 19 im Hinteren
Sof bei K. Hacker .

9 Wochen
. . alt . zu

verkaufe ».
Schillerst ! . 19 . Hh.. 2 . St .

SüdwDsMt
Samenhandlung

Karlftr . 78 Tel . 2266
empfiehlt

Gemüsesetzlinge
aller Art . Massenvor -
räte von Kohlrabi und
Maioran . Gest. Bestel -
luitgen » arlitranc 78,
Lade « , erbeten .

Berkauf tagl . i . Garten
Ecke verläng . Sirsch - n.
Schnetzlerstr . v . 3 — 6 Uhr .

HHB
Gutes

EWUllliMM
m . Büro od . kl . Billa .
moderne Einrichtung m .
Bad , möal . Garten und
Autogarage in Karls -
ruhe od . Nähe , möglichst
Bahnstat . , aesucht. Ge-
naue Angaben u . Preis
unter Nr . 2858 ins Tag -
anttbür ? eV^ teiL

Gasmm
zu kaufen ges. Anaeb . u.Nr . 2368 ins Taablattb .

Nsnciolinen
Qitarren
Zithern

Harmonikas
kauft fortwährend

An - und VerkaufogsichSft

MarkgrafenstraUe 22 .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , insbesondere den Vertretern dei Schulen

Bruchsals , das Carps Frisia, des Karlsruher S. C ., des Offizierkorps und der
Kapelle des Leibgrenadierregiments , des Bruchsaler Offizierkorps , sowie den
Beamten der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe, die uns beim Tode
unseres iieben , guten Paul
so viel herzliche Teilnahme entgegenbrachten, und ihn Zur letzten Ruhestätte
geleiteten, sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank .

Erika Gauckler , geb . Quenzer.
Hermann Gauckler , Ingenieur.
Frieda Gauckler , geb . Schmitt.
Hedwig König , geb . Gauckler.
Karl König , Oberhandelslehrer u. Sohn.

Karlsruhe , den 30 . luni 1919.

Weitz.Damen-
Schlafzimmer
zu kaufen ges . R . Sinke .
Wriedrichähm .'
Mechaniker-

Sveff &ant ,
gut erhalten , mit Bor -
gelege , sofort »u kaufen
gesucht. Angebote mit
Beschreibung u. Preis an
R. Ztttier , Ettlingen.Suifenstrake 17.
Wiitelööel ,

einzelne Möbel all . Art ,
ein ». Zimmer u . ganze
Wohnungseinrichtungen
sowie Küchenmöbel : e.
kaust zu jeder Zeit und
bittet um Angebote D.
G « tM « nn . Rudolsstr . 12.An - u . Verkauksaeschäft .
%m (Boiö u. Silm.
Flaschen . Lumpen , Tier -
u . Menschenhaare , Me -
talle . Eisen , Papier ,Treuen . Keller - u . Spei -
cherkram , kaust

Feuerstein ,
Waldhornstrahe 37.

Televbou 3481 .

Tajchemhreii .
wenn auch revaraturbe -
dürftig , werd . stets an -
gekauft in Weintranbs
Au - u. Berkanksaefch..
»ironenstrasie S2.

'Taschenuhren
auch revaraturbedürft . ,
kauft fortwährend
An - tt . Berkansögeschiifi

Levv .Markarafenstr .
mmmmlietOosre
Somer u. Klauen
Cslvs-Nklkea

„ -um
kaufen jedes Quantum

Lupolianski ö Cie.
Zähringeritr . 28.

Lager : Augarteustr . 34 .

Gebisse
werden jeden Diens -
tag zu höchsten
t

reisen angekauft :
arlstraße 37 1 . St .

RnsMche «
Anterrichk

erteilt Badener , der
in Rubland ausge -
wachsen ist . Adr . zu
erfr . t . Tagblattbüro .

Yray @ r - Ijilt @
in jeder Preislage stets vorrätig .

f^ eschw - Gutmaim SuS r

Buchführung
alle Saft , in wen . Sid .
gar . abichluMicher
erlernb . Ang .unt .Nr .
2332 i . Tagblattbüro .

N6iieKui *36

Beginn I. Juli .

k. Buchs
bekannte

Spezisl - Schuie
für modernefiandsebrift

Flotter Briefstil
Fehierfr. Sclireläen
Mark 15—20 pro Fach .

AKVfirts MI .
Lessingstraße 78.

in «tau , blau , griin ,
n»»r «nao . schwarz em¬
pfiehlt in nur gut . Quali -
täten zu billig . Preisen .

Evertz & Co .,
Sirschstrahe 38 .

Offerieren
Vnxkinhosen

gute Qual .. Berarbeitg .
mit starkem B 'wollfutter .
Preislage Mk . 24—35 .
Musterhosen gegen Nach-
nähme .
Gebr . Hägerbäumer .

M .-Glavdach ,
n»cch. Äleidertabrik .

mm - v«d
SmUg -AliZAe

verleiht
Seck , Gartenstrahe 7.

Für dsn Kochsommer.
Preiswerte

Weiße und farbige Voile -Blusen
Mk . 29 .50 37 .50, 48 .50, 65 .— und hoher.

Weiße und farbige Schoß -Blusen
Mk. 58.50 , 65 .—. 78.50 , 85 .— und höher.

Seidene Blusen , schwarz , weiß u . farbig
Mk . 45 .—, 58 .50, 85 .—, 110.— und höher.

Weiße und farbige Voile -Kleider
Mk . 95 .—, 145.—, 175 —, 225 .— u . höher.

Seidene Blusenröcke von Mk . 125.— an .
Piqu6- u. Voileröcke von Mk. 95 .— an .
Farbige Kinderkleider in Größe 50

von Mk. 16.50 an .
Weiße Kinderkleider m Größe 50

von Mk . 25 .— an.
Seidene Mäntel — Seidene Strickjacken

Seidene Gummi -Mäntel .

M . Schneider
Erbprinzenstr . 31 , Ludwigsplatz .

Eine große Sendung

!>« « ! . FiSfikOlBOKB
eingetroffen.

Saiz - Dauer - demUse
ist nach sorgfältiger Zubereitung vom
frischen Gemüse nicht zu unterscheid .
Schnittäohnen Pfd . 1 .25 Rotkraut Pfd . 75 ^

in Original - Fässern billigst .

Lebende* Forellen
Gersten-Kaffee l

Prachtvolle Salzheringe
JjBJT'" markenfrei

Kognak und Nordhäuser - Kornbranntwein
Wermouth -Cordelio .

uw - ICfiOPF

ntag , den 30 . ds.
spricht K®

Dr. Martin Olpe über :

Die Frau der Zukunft !
Die deutsche Frau im Parlament !

Derselbe Vortrag wurde in allen Städten
mit großer Begeisterung aufgenommen
und mußte überall vor Tausenden von
Männern u . Frauen wiederholt werden.
Dr. Olpe gilt als e . d. bedeutendsten

| Redner . Eintritt Mk . —.50 und 1 .—,
num. Karten 2 Mk. Karten bei:

Musikalien . Rnn «} Ritterstr . u. a. d .
Handlung UU & ii | Abendkasseab6U .

ResiM -IIHer
Telephon 5111.

Panzer¬
schrank

Waldstraße 301 Schillerstr. 22

Die schuld .
Drama in 4 Akten .
In der Hauptrolle

liy Partes .

NurWerktags nachmittags .

Herzens¬
opfer

| Filmspiel in 4 Akten .
In der Ha*ptrolIe

Detektivtilm in
3 gewaltigen Akten .

In der Hauptrolle

lieinriäi Peer !

Loglerbesucb in
der Sommernactif

Kässeneröffnung Lustspiel in 2 Akten !
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